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Inzwischen wurde es ganz schön 
übel: die Titelseite der BLACK- 
PANTIIER-ZEITUNG erinnert in der 
Aotzten Zeit immer mehr an die BZ. 
Bisher hielt man die Panthers für 
eine mit den Massen verbundene 
Partei,undogmatisch und nicht be- 
schissen.Niemals ging einem ihre 
Zeitung auf den Wecker,wenn man 
sic las.Wohltuend hob sic sich 
vom (raditionellen Parteikauder- 
welsch ab,Sie war ein Alptraum 
für die Schreibtischmarxisten,da 
die Panthers es wagten,die These 
aufzustelley,daß in den USA nicht 
die Industriearbeiter sondern das 
LUMPENPROLETARIAT die Avantgarde 
sci, 

Jeder Text von HUEY NEWTON öfine- 
te weite,neue Horizonte,stieß völ- 
lig die bisherige Art,Marxismus zu 
"verwerten" um, Und besonders in 
der Praxis liel das Ganze gut, 
Plötzlich erfährt man nun,daß das 
doch nicht so gut läült, Die bür- 
gerliche Presse ist hochzufrie- 
den und warter ‚ungeduldig auf die 


Auflösung oder zumindest die Selbst- 


zerfleischung der Panthers, 

Etwas konkretes erfährt man kaum, 
Es ist zwar richtig,daß die Stufe 
der Gewalt in den USA sich auch 
in den Argumentationen widerspie- 
gelt,aber was bringt es ein,zu 
erfahren, daß z.B, Connie Matthews 
ein paar Jahre älter als ihr Mann 
sein soll ?? 

Aber abgesehen von einigen Fern- 
sehstreifen aus Algier und d 
Brief der "21" dreht sich die gan- 
ze Polemik hauptsächlich um solche 
Zoten, 

Alles was man augenblicklich ma- 
chen kann,ist zu versuchen,über 
den Kampf der Kommuniqu&s und den 
Kampf auf der Straße(bisher ein 
Toter!) hinaus die Fragen einzu- 
kreisen,dic der Spaltung zu grun- 
‚de liegen, 


De 


\ 


RAR. re ctes Volkes?) 


mit Ansela Daurs 


Was tatsächlich zur Frage steht 
sind nicht die grundsätzlichen 
Prbnzipien der LPY,ihre Existenz, 
sondern die Taktik ‚die sie über- 
nommen hat und die zu einem gro- 
ßen Apparat führte,wo der demo- 
kratische Zentralismus nicht mehr 
funktionierte,ein Apparal,der ein 
tatsächliches Hindernis für den 
bewaffneten Kampf wurde. 

Bis heute wurde die Taktik des be- 
waffneten Kanpfes der Panithers 
durch aas 10o-Punkte Programm be- 
stimmt.Dbort heißt es in Punkt 7: 
WIR FORDERN DAS SOFORTIGE ENDE DER 
POLIZEIBRUTALITAT UND DER MONDR AN 
DEN SCHWARZEN MENSCHEN. 

WTIE DENKEN, DASS WIR DER POLIZEI- 
BRUTALTTÄT IN UNSEREN SCHWARZEN 
GEMEINDE EIN ENDE SETAEN KÖNNEN, 
WENN WER SELBSTVERTEIDIGUNGSTUUD- 
PEN ORGANISIEREN, DIE DIE VERPEIDI- 
GUNG UNSEILER SCHWARZEN GEMEINDE 
GEGEN DIE RASSISTISECHE POLIZEI 
UBERNEHMEN, DER ZWELTE ZUSATZAN- 
TIKEL ZUR VERTASSUNG DEI USA 
ERLAUBT LAS TRAGEN VON WÄALTEN. 

WIR SIND DANBIL DER MEINUNG, DASS 
AA. SCHWARZEN SICH AU InER st: 
VERTEIDIGUNG BEWAFIFNEN SOLLTEN, 
Man henitzte nicht die „aflen,um 
krüfte des Peindes zu vernich- 
ten, sondern um politische Kämpfe 
führen zu können,wie z,B,die Kam- 
pagne für oin kostenloses Früh- 

k für Kinder und deren Ver- 


teiiiägung gegen die Bullen, 
NEE SOPTWENDIGKEIT DES BEWALTNE- 
TEN ib DRÜCKTE STEH IN DER 


wa! PIGKEIT AUS,ZU ÜBERLEBEN. 

Bas erreicht werden sollte war, 
ia Bevölkerung an der Selbst- 

digung teilninmt,um nicht 
vor der Revolution ungelegt 

Yu verden, 


‚THE BLACK. PANTHER 
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Weathermen und Tonthers 


Für die "21" hat man den Bin- 
druck, daß die ofıiensive bewaff- 
nete Aktion einen Wert an sich 
hat, sb daß sie nicht mehr durch 
die politische Arbeit mit der 
Masse verbunden zu sein brau- 
|ehen, Sie sagen, daß die WEATHEN- 
[Min die Avantgarde im Kampf ge- 
esen sind. Das hat den Vorteil, 
ich auf eine tatsächliche kon- 
krete Erfahrung stülzen zu kön- 
nen, aber es geschieht gerade in 
dem Augenblick, wo die WEATIESHMEN 
selbst das in Frage steilen, 


"Die Tendenz, Bomben zu werfen und 
das Gewehr zu ergreifen als allein 
revolulionär zu begreifen,,. haben 
wir den 'militärischen Irrtun! go- 
nannt." (Kommunique Nr,6 der WEA- 
'THERMENY . 


Algier hat DAYIN HILLIARD beschuk 
digt, Mitglieder der Partei ausge- 
schlossen zu haben, die zur Ille- 
galität gezwungen sind, 


HURY warf ihnen, nachdem er"@ßRo- 
NIMO" ausgeschlossen hatte, vor, 
ihre militanten Aufgaben aufgoge- 
ben zu haben, um vor Su BU rinn 
abzuhauen,. autet ı 

MWEY hatte so Konzeption der 11- 
lopgalität in einen Text onlwickeit, 
auf den man sich heute noch bo- 
ziehen kann, wenn man berücksich- 
Ligl, Jaß die Verfechter der JLie- 
galität nicht mehr davon sprechen, 
Fiugblätter zu verteilen, sondern 
Bomben zu werfen. "Viele Pseudore- 
volutionäre arbeiten in der 
Tilusion, daß eine Avantgarde- -Par- 
tei eine Geheimorganisntion zu sein 
habe, vor der 
weiß und!/von der die Massen nur 
aus einigen Briefen Ahnung haben, 
die gelezentlieh nachts zu ihren 
Häusern gebracht, werunn. Ünter- 
grund-Pärteien können keine Plng- 
blätter verteilen und darin ihre 
Untergrund-Versanmlungen ankündi- 
gen, Das. sind die Widersprüche und 
Ungereimtheiten der sog, Revoluti- 
onäre. Die sog, Revolutionäre 
ten sich ja gerade davor, für das 
Volk zu spreehen, sog. Revolu- 
tionäre wollen, daß Volk sagt, 
was selber zu sagen, s sich 
nicht trauen, und daß das Volk tut, 
was zu tun sie selber nienL wagen, 
Das macht den sog, Revolution 
zum Feirling und zum lleuchle 
Wenn diese Iochstapler die Ge- 
schichte der Revolutionen unter- 
suchten, würden sic schen, daß dio 
Avantgarde-Gruppe stets im System 
beginnt und ersl später von Aggres 
sor in den Uintergrund getrieben 
wird," 


Was die "21" angeht, sind sie zu- 
mindest mißtrauisch gegenüber der 
"Neuen Kultur" der radikalen Weis- 
sen, d.h. Zurückweisung aller bür- 
gerlichen Werte in allen Lebens- 
bereichen, um Jetzt ein neues By- 
stem von Werten zu praktizieren, 
Das ist das wichligste Problem der 
ungluichen Entwicklung des paliti- 
schen Bewußtseins in den verschie- 
denen Gemeinden. Stark vereinfacht 
kann man die "neue Kultur" der 
weißen mit der Ktappe des "kultu- 
reellen Nabtionalismus" der Schwar- 
»en Vergleichen, mit der Phase 
"Black is beautiful", der Zurück- 
weisung des dureh die Weißen ein- 
geprägten Unterlogenhei Lsgefühls. 


Die BPP verurteilt haute diese Pha- 
se des kulturollen Nationalismus, 
aber erkennt seine entscheidende 
Bedentung für die Autonomie der 


[entwieklung der revolutionären 


Bewegung der Afro-Amerikaner an. 


'sche kntwieklung zu 


ver Machtapparat nichts 


türch- 


vie Bedeutung der "neuen Kultur!" 
zu leugnen, würde auch bedeuten, 
der weißen Gemeinde ihre spezifi- 
"unkersagen", 
d.h. sie dazu zu verdammen, ledie- 
lich eine Erginzungskralt der ande 
ron ü inden zu sein, (Dazu auch 
WHASNERNEN Konmanique Nr.6). 


NEWTON dagegen kümmert sich sehr 

darum, alle autonomen revolutionk- 
ren Bewegungen der weißen Gemeinde 
in ainen allgemeinen Kampf zu inte 
grieren.(Siehe dazu den Text über 
die Frauen und die Nomosexuellen 

in 883/Nr,75). 


Das hängt auch von seiner 
sung der Entwicklung des 
riats ab: 
dur 
gie immer weniger Arbeiter, Genau 
so wie 1917 in Rußland, als die 
beiterklasse quantitativ in der 


Aullas- 
Proletäar 


Bauernsehaft - die Klasse der Aus 
kanft war, so ist bente di Ku 
penproletariat der tarsichliehe 
Ausdruck des Proletariats. Er zeht 
in diesen Text davon aus, daß die 
Zukunft der weißen ü inde nicht 
grundsätzlich von der, igen der 
anderen Gemeinden Amerik unber- 
schieden jst, in denen je Lumpen 
sehon quantitativ die Nehrheit 
darstellen. 


Y ist in elwa so, 
Volk rich nur 


Die Idee von | 
daß das schwarze 


deren Völker Amerikas emanzipiert. 


Wir haben hei uns bisher 
lich tberscehwengtiche Anflassung 
von son Panthers gehabt, 
völlig die schwarze Gemeinde kon- 
trollierten, als ob ihre Bewegung 


GefechL und zum endgültigen Sieg 
ebnen würde, Man muß auch hervor- 
heben, daß die 
sen Binfluß auf die 
den hatten: Puertoricaner, 


sieh nach ihrem Nodell, 
ändere Gruppen bezogen sich auf 
dio Panthers: WEiSSE PANTHER, GEL 
BE PANTNER(Homosexuelle), ROTE 
PANTHEI, BAU PANTUER, 
zen Welt waren die Panthers 


ein 


le autonomen Bowegungen, 
dern die Freiheit, wir fordern 
Macht, das Schicksal unseres 
zen Volkes selbst zu besLimmen", 
(Black Knuther Nr.l), 


Aninrerschts sind wir wegen der 
sehen Bedeutung d 
-Anerikaer für die 
Imperialismus direkt 


gung de 


Entwicklung betrofien, 


Spaltung kam zu einem Aoilt- 
punkt, wo zahlreiche gelangene 
Panthors, unter ihnen BOBBY SAL 
KRICKA NUGGIKS den elektrischen 
stuhl riskieren, 


Diese 


Über die Verwirrung hinans, die 
sie der ganzen amerikanischen Jin 
ken Bewegung zufügt, führt sie zu 
schweren Rückschlägen bei der Ver 
teidisung der Gefangenen. 


VERSPÄRKEN, WIR UNSERE ANS'PILSNGUNG 
DAMITDIE AKBURLLEN AUSEINANDER, 

SEZUNGEN ES DEN GEN RS DEN, FASCHLSTEN NLÜI 
EIMOGL, ICHEN, DIR GEFANGENEN ZU 
LIQULDIEREN L 

al LE MACHT DEM VOLKIE 


So 


um #ejomat: 


der Imperialismus braucht 
ı die Entwicklung der Technolo- 


AT 


Minderheit war und dornoch die In- 
teressen der Melırheit repr entier- 
te, weil © —- in GerensatLz zur 


omanzipirren kann, wenn es alle an- 


eine zien- 8 


als ob sie 
ziemlich rasch den Weg zum letzten 


Panthers einen gro- 
anderen Gemein 
Chicanos 
(Mexikaner), Indianer orsanisierten 
Aahlreiche 


in der gan 


einzigartiger Dezugsralmen für al- 
"wir [Lor- 
die 
schwäar- 


Kanpfes 
Zerschla- 


dureh ıiese Spaltung und die weitere 


' Auseöge aus Er Brtel otar NDR ® are 
.1124.4.41941: ERHPFGEMOSSEN DER 
BevoLuriorAREm STABTCUERILLH 


stellen Icosi,daß draußen 
tierung und Chaos herr=- 
. Wir sehen zwar,daß die 
sich onarma Mühe geben,Scheiße 4 
bauen, trotzdem steht. fest,daß die 
SELBSTEIERANN AVANTGARDELANTIEL 
einen großen Teil der Verantwortung 
für uas trägt, was augenblicklich 
geschieht. 
lie superschläaue Yartei stiftel 
Verwirrung und spaltetl,Sie hal 
viel von ihrem alten Schwung 
verloren wegen ihrer falschen 
Taktiken,bazu konmt noch Größen- 
wahn,männlicher Chauvinismus, Är« 
roganz, Dogmatismus,lLokalpatrioti 
mus, bürokrabischer Geist und Feig- 
heit, 
Deshalb Kanen wir zur heätigen Si- 
ination,wo es so aussieht,als ob 
die Blinden den Verirrten den 
Weg zeigen mü Daoe 
Wie sah und sicht das Verhällnis 
der Aktivisten,der Partei zu (en 
Massen aus? 
kin Aktivist wird 
sich revolutionär 
gegen die Pigs zu beloiligen oder 
im Apparat zu Funktionieren: eine 
Zeitung herausgeben, Versammlungen 
zu organisieren, kongresse... 
Die Rednor reden,dic Funktionäre 
Kunktionjieren,die Druckereien drucken, 
die Detogierten reisen berum,dio 
internationalen Beziehungen festi- 
gen sich, die "Kader" sind mit Ar- 
beit überbelastet — sodaß dann 
Perspektive des 
aftveten hanpfes,der tatklichli- 
en Revolution verschwindet, 
in der "militanten Ar- 
Lan, diese als Yaben«- 
zu betrachten, Sie ist 
früh dran.Sje könnte 
die"bLegalisät" der Partei gelähr, 
den,(Wenn die Partri wirklich ef- 
fSektiv ist, Ist sie sowieso haupt- 
hlich il le gal!)Siekömnte einen 
h härteren Bruck provozieren! 
während der ganzen Aeit liquidic- 
ron die Faschisten die aktiv 
nossen, die sie Jür umso gel 
cher halte, je weniger sie an 
sanzen Geschrei teilnehmen, 
Genossen, gibt das Fuch nicht zu 
denken PL! 


die Wahl haben, 
an den Aktionen 


va urortum" 
tinmer noch zu 


nu 


hrli- 
dem 


HGin- Luise STRAC! 
U-BAHN. A 689,10.A \ 
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PYULLIS TO TSHIRTE 
EIN IERER LADEN 


KINDER ! 


TUN FÜR WIE GROSSEN Guät!s JEANS BEN 


BERNARS & suRsEn huacmag 
MEN SHOR Bugs Saga 
Hauyrste. 3 UETZEN BURGER sn, 76 


GBEEWÖBER HOTEL Ara 
WEWER TATEN var MET 


ANRER STARLHÜNTZÄNE 
SONDER PFONTEN Kun 


SPALTUNG 


PANTHER’ 
= Chronologie Jan. |Narı ?1- 


Die Spaltung der Dlack Panther 
Party (BPP) ist nun vollzogen, sie 
brach in zwei Fraktionen ausein- 
ander: auf der oinen Scite die 
NATIONALE LETTUNG, deren Sitz in 
Oakland (Kalif.) und deren Spre- 
| eher HUEY NEWTON und LAYLD ILL 
LIARD sind, Auf der anderen Seite 
die INTENNATLONALE SEKTLON in Al- 
gier,wo sich ELDRLUGE und KATI- 
AWBEN CLEAVER, DON COX - der Ver- 
antwortliche Tür den militäri- 
schen Apparat -, MIACHAEL TADOR, 
einer der !!21" von New York - 
der geflohen ist - und seine Frau 
CONNIB MAYIIIEWS TABOR, die die 
BPP in Europa repräsentierte.Die 
gesamte SEKTION von New York 
stellte sich auf die Seite von 
CLEAVER, Die Zeitung BLACK PAN- 
THER ist in der Hand der NATIO- 
NALEN LELPUNG, 


e ‚Januar 1974] wurde ELMER 
PRATT, genannt GERONIMO, aus der 
Partei ausgeschlossen. GEÜRONIMO, 
Verantwortlicher der SEKPXON Los 


d 


Verteidigung des Büros dieser 
SFION gegen die Bullen im Dez, 
1970 geleitet. 


In der Underground- 
Zeitung EAST VILLAGE OTHER wird 
ein Brief der 9 noch im Gefängnis 
sitzenden Mitglieder der "2ı" 
veröffentlicht. (Siche Kasten!) 
Er enthält eine Antwort au! das 
Kommmunique Nr. 6 der WEATUERMIN, 
das einen Monat vorher dort er- 
sehienen war. Die "21" kritisie- 
ken die Panthers und richten im 
aggressiven Ton Kritik an die 
BPP-Führung wegen ihrer "Rück- 
zugstaktik", kritisieren sie als 


"selbsternannte Avantgarde-Parte 2 


DERSEWAT 
DER BüReH 
LICHEWGE = 
GEM Revo 
Tiov Muss 
DiE Revam 


TiovdRe 
GEWALT DR: 


PROLETRRI=| 
ATS Emtee: 


ie SbEKTION von New York 
den Auschluß von DAYBD 
HILL. ‚ Er wird beschuldigt, 
totalitär und autorität zu scin. 
Weiter beschließt die SEKTTON, 
HUBY NEWTON und andere Mitglieder 
des ZK der BPP, HMORY DOUGLAS, 

RAX "MASAX"HEWIVT, provisofisch 
abzusetzen, bis sic sich vor einem 
"VOLKSGERICHT" verantwortet hät- 
ten, 

FI Harz: jpie von cukavEn aurge- 
zeichnete Fernsehsendung wird in 
New York Journalisten vorgespielt, 
CLEAVER erklärt die ideologischen 
Dilterenzen zwischen der INTEHNA- 
TIDNALEN Algier- NewYork-Fraktion 
und der Oakland-Fraktion, 

Für ihn widmete sich die Oakland- 
kraktion zu sehr den demokratischen 
Massenkampagnen, DAVLD HILLIARD 
und der Rechtsanwalt CHARLES GARKY 
beschuldigt er, die PFanthers von 
Baltimore vor einer Polizeiaktion 
nicht gewarnt zu haben, von der 
sie etwas erfahren hatten und daß 
sie sich freiwillig Testnehmen 
iießen, 

PETB OINWIL, ein Militanter aus 
Missouri, kritisiert, daß alle 
Mitglieder des ZK aus Kalifornien 
stammen, obwohl die HPP eine natio- 
nale Brganisation ist. 

fi Wie BP-Zeitung veröllent- 
ht en Artikel von ELAINK 
BROWN, Informationsminister,mit 
den Pite eireit KATILERN ChlA- 
VER", worin E,Cleaver beschuldigt 
wird, den Freund sciner lrau un- 
gelegt zu haben, sie gegen zihren 
Willen einzuschlieißn und sie zu 
verprügeln,Außordom,daß Cleaver 
zahlreiche Freundinnen habe, 


Angeles, hatto die aufschenerrogen- 


Gel ine zweite Fernseh- 


WB Telroar] mıcmarL "oRTWwAyor a. 
BOR und RICHARD "DHARUBAT MOORE, 
zwei der "24", die gegen Kaution 
freigelassen wurden, stellten 
sich nieht mehr dem Gericht, wo- 
rauf solort Unterdrickungsmainah- 
men gegenüber zu anderen Mit- 
gliedern der "21", JOAN BIRD und 
AUENI SUAKUR unternommen werden. 

bie NATLONALE LEITUNG 
der BPP verüllentlicht eine Eir- 
klärung, in der TABONR, MOORK und 
CONNIE MATYIEWS als "Peinde des 
Volkes" denunziert werden. Weiter 
geht daraus hervor, daß ein drit- 
tes Mitglied der "21", EDDIE "JA- 
MAL” JOSEPHS, mit ihnen unterge- 
taucht sei. Weiter erfährt man, 
daß die 9 Unterzeichner des Brie- 
fes an die WEATHERKMEN aus der Par- 
tei ausgeschlossen wurden. 


[an 26,2 Jerscheint nusy NEWToN im 
kalilörnischen Fernsehen, Im Ver- 
lauf der Sendung unterhält er sieh 
telefonisch mit ELDRIDGE CLEAVEN 

in Algier, CLEAVER spricht von 
Spaltung innerhalb der Partei und 
wehrı sich dagegen, daß militante 
Panthers, die an einem Tag noch als 
eldeh geleiert werden, am nächsten 
Tag ohne ersichtlichen Grund aus 
der Partei ausgeschlossen werden, 
Er erhebt Vorwürfe gegen DAVID 
HILLIARD und Tordert seinen Aus- 
schluß aus der NATIONALEN LEITUNG. 


HUEX NEWTON wirft CLEAVER vor, in- 
terna aus der Partei veröffentlicht 
zu haben und kündigt ihm an, daß 
er beschlossen hat, die ganze IN4 
TERNATTONALE SEKTION auszuschlie- 
Ben, 


BBEVEE:- 
ISTELT 
WERDEM., 

EDie Kow: 
TENTRIER: 
TE, Eu sans 


n NY wird ein Panthe 
T WERB, durch Pistolenschüs« 
se ermordet. WERN,seit 1967 in der 
Partei,stammt aus Californien, 

kr hatte die Pressckonferenz vom 
4,März mitorganisisert, Anlaß sei- 
ner Ermordung war eine Streiterei 
mit einer Verkäufertruppe der BP» 
Zeitung Die NY sKTION beschuldigt 
H,NEWTÖN( der "irre Fixer") Killer 
aus Californien losgeschickt zu 
haben, um WERB t2 töten Die NATI- 
ÖNALE LEITUNG weist die Vorwürfe 
zurück und beschuldigt die NY-SEK' 
T10ON, den Coup organisiert zu ha- 
ben,um NEWTON und HILLIARD be- 
schuldigen zu können, 


aulzeichuung kommt nach NY,dies- 
mal mit Erklärungen von CUNNIE 
MATTIIWS und MIKE TABOR, 

Für 0.M, gibt es In der Partei 
keinen wirklichen Demokratischen 
Zentralismus,so daß die jeisenste 
Kritik an der Partei den unver= 
züglichen Ausschluß nit sich 
bringt, 

TABOR beschuldigt die Zentrale, 
den Wert eines Militanten daran 
zu wessen, wieviele Zeitungen er 
verkauft, Er führt die Spaltung 
der Partei au] den Ausschluß von 
GERONIMO zurünk, 


113, März:fin der neuen BP-Zeitung 
steht nichts über die Spaltung 
drin außer einer Karrikäatur von 


SMORY BOUGLAS auf der letzten 
Seite,auf der BORNY NUTTON mit 
dem Gewohr in der tiand darge- 
stellt ist, neben ihm CLEAVEN, 
die lose heruntergelassen und 
ein pwzifislisches Abzeichen um 
den llals, 


(kin illegal aus dem Gefüngnis von 
SAN VITTORE /MAILAND herausgebrach- 
ter Brief von Genossen,die seit 

April 1969 unter der Anschuldigung 
"terroristischer Attentate" dort 
siizen,) 


1871: Das Volk von Paris machte 
EEVOLUTION, jagte alle Ausbeuter, 
deren Kollaborateure und Lakaien 
zum Teufel und gab der revolulio- 
nären Aulfassung von SELBSTVEI- 
WALTUNG, SELBSTBESTIMMUNG und SELBST- 
FMANZIPATION eine lebendige und 
konkrete Fort, 

Die KOMMUNE /VON PARIS ist der er- 
ste großartige Krfolg der Ausger 
beuteten,sie repräsentiert die er- 
ste Etappe des langen Marsches zur 
Gleichheit,sie ist der Anfang des 
goldenen Zeitalters der Geschichte 
der Befreiungsbewegung Aller Unter- 
ärückten.Die Pariser Kommune ist 
der Höhepunkt,der ewige Orientie- 
rungspunkt der Ausgebeuteten der 
ganzen Welt, 

Ein Jahrhundert später stellen 
wir eine ungestüme Entwicklung 
für die revolutionäre Stimmung 

und die! Kämpfe für die Gleichheit 
fest,Das Kampfgebiet ist nicht 
mehr auf Paris beschränkt,in der 
ganzen Welt haben die Ausgebeute- 
ten die OFFEASIVE ergriffen, 

Die Kommune und die Komsunarden 
leben täglich wieddr auf,werden 
tagtäglich durch düe permanenten 
Aktionen der bewußten Kevolutionä« 
re gerächt.Die Reaktionäre von Ver- 
sailles mäassakrierten,deportierten 
und erschossen die Kommunarden am 
Friedhof PERE LACHAISE und in der 
AVENUE ULRICH, damit keine Sprmehr 
von ihnen übrig bleibt,dauit die 
theoretischen und praktischen Er- 
rungenschaften und Erfahrungen 

der Kommune’ nicht weitergeträgen 
würden,S$ie wollten auf ihr den 
Grabstein des Vergessens,der Nacht 
und des Schweigens ruhen lassen, 
Dom allen zum Trotz erinnern wir 
uns heute -100 Jahre später -an 
das Paris der Arbeiter, das dach- 
te,kämpfte,blutete und die Begei- 
sterung seiner historischen Üir- 
fahrung.ausstrahlte, 

WIR ERKENNEN DEN EXEMPLARISCHEN 
WERT UNS OPCERS AN UND HALTEN 
DIE KOMMUNARDEN FÜR DIE WIHKLI- 
CHEN LEHREN DES PROLETARIATS I 

ES LEBE DER 18.MARZ 1871 !! 

Wie natürliche Kontinuität,die 
logische Nezichung zwischen den 
heutigen Känpfen und der Pa- . 
riser Komwune muß für jeden ein- 
sichtig sein, Auch in Italien,wo 
wir aus einen Gefängnis schrei- 
ben, finden heftige revolutionä- 

re Känpfe statt, 


Komm une uon Pas 


Wie ist,zusammengefaßt,die polit. 
ökonomische Situation in Italien? 
Gegenwärtig ist die italienische 
Bourgeoisie nicht in der Lage,das 
zu tun,was ihre nächste Aufgabe 
wäre,nänlich Staat und Wirtschaft 
wieder zu "normalisieren"” und zu 
stabilisieren", ‚weil sie uneinig 
ist, 

Der "linke" Flügel der Bourgeoi- 
sie,der von der verstaatlichten 
Industrie vom {yp BENI-IEI unter- 
stützt wird,hat vor,cinige Struk- 
turreformen zu verwirklichen,um 
die Ausbeutung besser rationali- 
sieren zu können,keformen also 

in Richtung auf ein stautsmono- 
polistisches liegierungs- und Pro- 
duktionssystem, 


a 


FREINEITFÜR VALPREDA UW 


ALLE ITALIENISCHEN GEM OSSEW J 


Kurz gesagt, man wilt zum sehein 
einige Dinge verängern, dit das 
Ganze wie bisher weiler lunktio- 
niert,binen solchen Ziel dient 
die Kinbezichung der KPL und der 
Gewerkschäften ins vstublishnent, 
Nenn das endgültig gelingt,würde 
sich die Bourgeoisie Lür lange 
%eit den SOZIALEN PILIEDEN sichern 
und einen sozialdemokratischen 
Machtblock verwirklichen,der fak- 
tisch jegliche Arbeiteropposition 
ausschaltien würde, Wic Westdeubsch- 
land würde Italien zu einem band 
ohne konkrete und eflektLive Oppom 
sition, las wäre dann,anders aus- 
gedrückt,nichts anderes als eine 
PRAVENTLVE "FLLEDLICHE" KONTERKE- 
VOLYTION, ein landstreich Ala Nos- 
ke, - Die Feinde des Nroletariats 
sind schließlich die Monopole,die 
Tednokraten des Staatsindustrien, 
die bürgerlichen Gewerkschaften 
und die wirklichen Sozialreformer 
(von der PSI bis zur KPT). 

Dieser Tendenz widersetzi{ sich 
der rechte laschistische Flügel 
der Dourgeoisie und das Kleinbür- 
gertum, die die Einbezichung der 
KPI in die degierung verhindern 
wollen. Aus diesen Grund Finan« 
ziert und bildet düeser rechte 
Plügel laschistische Terrorbanden 
als Provokuteure und antiproleta- 
rische Truppen. 


De ah tgsch Plan 
Varüber hinaus wurde ein kriminel- 
ler Plan entwickelt,die sog.$tra- 
tegic der PROVOKATTON, in dessen 
Rahmen die Faschisten eine Hei- 
he von Dynamitattentaten unter- 
nehmen sollen mit der Absicht: 

1, Vorwände zu haben,um den 'ler- 
ror gegen die linken Gruppen an- 
zukurbeln; 

2. Um ’in Pressekampagnen dann 
die revolutionären Linken dif- 
famieren zu können; 

3. um die militanten kkevolutio- 
näre dann unter dem Vorwand,die- 
se Altentate begangen zu haben, 
einsperren zu können; 

4, Um die bürgerlich-legale Poli- 


tik durch ein Polizeisystem A la 
Griechenland ersetzen zu können, 


Die revolutionären Linken,die ernst- 
haften Revolutionäre kümpfen dafür, 
die Bedingungen der kkevolution mit 
vorzubereiten.Deshalb widersetzen 
sie sioh diesen beiden Richtungen 
der Bourgeoisie,denunzieren und 
demaskieren sie die sozialdemokra- 
tische,kautskyanische Holle der 
sogenannten Arbeiterpartcien und 
der verräterischen Gewerkschaften, 
Die wirkliche revolutionäre Be- 
wegung ist diejenige der Genossen, 
die in den Betrieben,den Stadttei- 
len und den Schulen den antiauto- 
ritären Kampf führen,mit direkten 
Aktionen, revolutionärer Schulung 
der Massen für die Macht des Vol- 
kes, indem sie alle Formen und 
Institutionen der Bourgeoisie 
entlarven, 
Wir sind Genossen mit verschie- 
denen ideologischen Auffassungen, 
die unter der Beschuldigung ein- 
gesperrt wurden,eine Reihe von 
Attentaten begangen zu haben ,Ge- 
gen uns wurden folgende Anklagen 
erhoben: Mord,Bandenbildung  Dieb- 
stahl von Explosivstoffen,Herstel- 
lung und Werfen von Bomben, Wenn 
wir verurteilt werden,kann uns das 
mindestens 15 Jahre kosten, 


(el 
über nechite Seile... 
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Lum 1. Mai 


1000, der dritte mit oa. 400 Arbeitern, 
Die Stimmung steigt. Alu bekannt wird, 
dass auch Arbeiter der Hütte "Phoenix" 
auf dem Woge zur UV sind, kommt der Vor- 
schlag, den Kollegen in einem Demons- 
tratlonszug dureh die Stadt enieugen- 
zukommen, Zurückgelassen werden 100- 

200 Menn als Bewachung für den Laut- 


- Dieser Wandel in der Bewusst- 
seinssituation kam verstärkt in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1467 
zur Geltung - in erster Linie 

An Defensivaktionen gegen die Po- 
14tik der Lohn- und Sozialmontage 
der Unternehmer. 


Einer der ersten Abwehrstreiks 


In den letzten Nummern der 883 haben 
wir die Entwicklung und den Stand 
einer selbständigen Klassenbewegung 
des Proletariats in Frankreich, 
Italien, England, in Polen, der CSSR 
und nicht zuletzt den USA beschrie- 
ben. Wir entdeckten die Unfähigkeit 
der selbsternannten "Avantgarde"- 
orgenisationen, mit der tatsächli- 
chen Entwicklung des Bewusstseins 
und den daraus resultierenden 
Kompftaktiken der Arbeiterklasse 
Schritt zu halten, geschweige denn 
diese anzuleiten. Sahen wir die 
traditionellen Organisationen der 
Arbeiter jeglichen spontanen Kampf 
"abwirgen und mit der Bourgeoisie 
gleiche Sache machen, so konnten 
wir andererseits das Intstehen 
neuer Formen des Klassenkanpfes 

wie Fabrikbesetzungen und sogar 
schon die Ansätze räteähnlicher 
Organisation (Delegiertenbewegung 
in Italien) feststellen. 


Wenn diese Zeitung zum 1. Mai im 
folgenden Berichte über das Nivenu 
der Klassenkämpfe in Deutschland 
bringt, so will sie sich damit 
nicht in den Plattformonkrieg 
historisch überflüssiger "Aufbau- 
organisationen" einschalten, 

noch sollen damit aus dem Kaffee- 
satz soziologischer Seminare die 
berühmten "nächsten Schritte" abge- 
leitet werden, Die Berichte über 
Aktionsformen und Kampftaktiken 
der Belegschaften geben Einblick 
in die realen Bedingungen und 
Schwierigkeiten sozialer Kämpfe 

in Westdeutschland. 

Insofern sind sie nicht un das 
Datum des 1. Meis gebunden, dessen 
Vorbereitung in Westberlin dem 
staunenden Beobachter in Katego- 


rien des welthistorischen Kampfes 
zweier Linien beschrieben wird. 


12.9.69 Technische Direktoren,. 
Ingenieure und Meister der Kieler 
Howaldtgwerke hatten sich weisse 
Schutzhelne aufgesetzt. Sie waren 
entschlossen, mit eigenen Händen 
äas 10 000 Tonnen-Schiff "Hera" 
vom Stapel laufen zu lassen. 

Die Arbeiter sassen untätig herum. 
Sie feixten und stichelten: *Ganz 
sehön schwer, was?" und "Mokt nich 
50 veal Holt dorbi kaputt!" Ea wur- 
de der langsanste Stapellauf in 


der Geschichte der grössten deutschen 


Schiffswerft. Am Ostufer der Kieler 
Förde, wo sich kilometerweit das 
Werksgelände der Howaldtswerke er- 
streckt, herrscht Ruhe. Der "wilde" 
Streik hat Deutschlands grösste 
Werft erreicht. Pünktlich um 7 Uhr 
morgens sind 7000 Arbeiter in der 
Werft. Obwohl sie keine Hand rühren, 
tragen sie ihre erdbraunen Schutzan- 
züge und die braunen 


Viele schlafen, Aber sie sind in un- 
mittelbarer Nähe ihrer Arbeitsplätze 


3.9.69, Hossch-Dortmund. Am Morgen 
wird bekanntgegeben: "Kollegen, wie 
berichtet wird, demonstrieren die 
Arbeiter des Werkes “Union hierher 
zu uns, vor das Hauptverwaltungsger 
bäude, Insgesamt drei Züge aus dem 
Werk "Union" setzten sich in Marsch, 
der erste mit 2000, der zweite mit 


Schutzhelme. Sie 
sitzen in der Sonne, Sie spielen Skat, 


sprecherwagen. Noch vor der Denonstra- 
tion wird durch den Lautsprecher- 
wagen bekanntgegeben, dass der Vor- 
ständ an einem geheimen Ort tage, möß- 
licherweise bei Direktor Harders. Kurz 
vor 10 Uhr werden die Betriebsrälsvor- 
sitzenden der drei Werke zu einer Be- 
sprechung mit der Direktion an einen 


"unbekannten Ort abgeholt. Diese Nach- 


richt löst bei den Versammelten heftige 
Empörung aus. Die Züge setzten sich von 
der HV aus in Richtung Innenstadt Dort- 
mund in Bewegung. Die Arbeiter hatten 
alle morgens ihre Arbeitsanzige ange- 
zogen, 

In der Innenstadt begegnen sich die 
Züge von Phoenix und die, die von der 
UV Westfalenhütte kamen. 

Die Arbeiter werfen ihre Helme 

hoch, umarmen sich. Das Bild von 

fast 10.000 Menschen im "Blaumann" 

ist eine eindrucksvolle Demonstra- 

tion der Stärke und Solidarität der 
Belogschaften. Die Polizei hatte 
während der Demonstration den Ver- 
kehr geregelt, sie nahm eine offen 
freundliche Haltung ein. 


KAMPFAKTIONEN VOR DEN SEPTRMBER- 
SURRIKS 


Die Auswirkungen der Krise 1966/67 


Der Metallarbeiterstreik 1965 in 
Baden-Würtemmberg war die letzte 
grössere, über punktuelle Aktivi- 
täten hinausgehende Streikaktion 
der Arbeiter und Angestellten, die 
offiziell von den Gewerkschaften 
getragen wurde. 

- Seither haben sich die Gewerk- 
schaftsführungen bei offenen Kon- 
frontationen auf die Seite von Un- 
lernehmern und Staat gestellt. 


= Der langanhaltende, wenn auch 
zyklische Wirtschaftsaufschwung in 
der Nachkrlegsperiode bildete die 


materielle Grundlage des Vordringens 
rechter Strömungen in die DGEB-Ge- 
werkachaften und hatte bis tief in 
die Arbeiterklasse hinein zur Ver- 
breitung sozialpartnerschaftlicher 
Illusionen über den Kapitalismus 
geführt. 

Die seit Ende der fünfziger Jahre 
offenbar werdenden Strukturkrisen 

jn Teilbereichen der Industrie 
(Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie 
u.a.) schlenpten sich ohne ein- 
schneidende soziale Erschütterungen 
dahin, weil Umsetzungsmöglichkei ben 
(ür Arbeiter und Angesthollte vorhan- 
den waren. Allerdings führten sie 

zu verstärkter Existenzunsicherheit 
einzelner Gruppen der Arbeiterklasse. 
lie Unternehmer erhöhten mit der 
Waffe der modernen Technologie die 
Ausbeutung in 
lich, er 
_ Erst die Wirtschaftskrise 1966/67 
ist für die Entwicklang des Bewusst- 
seins in der Arbeiterklasse zu cinem 
Einschnitt geworden, Sie hat die 
[llusionen über das “Wirtschaftswur- 
der" und die “Sonialpartnerschafb" 
untergraben, 


DIE NOTWENDIGKEIT DER KOLLER- 
TIVEN AKTION WURDE FÜR DIE 
ARBEITEN WIEDER ZUR UNABDING- 
BAREN NOTWENDIGKRIT. 


—_Ll 


den Betrieben beträcht- 


wurde vom 9.-1i. Nov. 1966 durch 
die 3000 Beschäftigten der Urfen- 
bacher Druckerejmaschinenfubrik 
Faber & Schleicher durchgeführt. 
Das Unternehmen war in seiner Pro- 
duktiunsertwicklung nicht direkt 
durch die Krise betroffen. Trotzdem 
versuchte die Direktion, die Gunst 
der Stunde zu nutzen und ein "Spar- 
programm" durchzugetzen. Dieses 
Sparprogramm hätte den einzelnen 
Arbeitern Lohneinbussen bis monat“ 
lich 200 Di gebracht. 


Zohn 


Der Streik breitete sich schnell aus, 
nachdem die Arbeiter der am härtesten 
betroflenen Abteilung, der Giessarci, 
nach der Frühstückspause die Arbeit 
niedergelegt hatten. Es beteiligten 
sich nicht nur die Arbeiter nahezu 
vollständig, sondern es setzte auch 
die Solidarisierung der Angestellten 
ein. Es wurde keine offizielle Streik- 
leitung gebildet. Aktionszentrum war 
die Betriebsversammlung, während der 
Betriebsrat in Verbindung mit den ge- 
"werkschaftlichen Vertrauensleuten 

die informelle Streikleitung bildete. 
Gleichzeitig vertrat der Betriebsrat 
in den Verhandlungen mit der Direktion 
die Forderungen der Belegschaft. 
Arbeiter und Angestellte des Betriebes 
sind zu 90 % in der IG Metall organi- 
siert. Der Hauptwiderstund ging von 
den am höchsten bezahlten und qualifi- 
zierten Arbeitergruppen aus. Höhepunkt 
des Streiks waren Demonstrationen durch 
den Betrieb und durch die Stadt. 


Ähnlich verliefen die Streiks der Hanno- 
mag-Belegschaft in Hannover im April 
und Nai 1967. 


»SCHILLER- 
ZECHENKILLER« 


Yon überregionaler Bedeutung waren die 
Aktionen der bBergarbeiter an 

der kuhr. Sie richteten sich 

gegen Zechenstillegungen bei den 
Hüttenwerken Oberhausen und am" 

-L. Oktober in Dortmund-Huckrade 

gegen die Stilllegungen der Zechen . 
Hansa und Pluto. 


+ Sie hatten nient mehr ausschlieus- 
lieh ökonomische und sozialpolitische 
Züge. In starkem Nasse wurden Ele- 


der Internationale durch di 


>: 


SRPTEMBERSTREIKS 1969 — AUFSCHWUNG DES 
KLASSENKAMPFES 


Die nichtabreissende Kelte von betrich- 
lichen Streiks, die sich vor allem im 
Frühjahr und Sommer 1969 intensivier- 
ten, weisen darauf hin, dass die Be- 
reitschaft der Arbeiter zur kämpferi- 
schen Durchsetzung ihrer ökonomischen 
Interessen und Forderungen tin Faktor 
geworden war, der zum Aufschwung des 
Klassenkampfes im Herbst 1964 führen 
sollte. 

u 


Die Septemberstreiks brachten viele 
Arbeiter in Gegensatz zu den Gewerk- 
schaftsbonzen, die zusämmen mit der 
Nourgeoisie über den "illegalen" und 
"wilden" Charakter der Streiks jammer- 
ten. Der offene Angriff auf die Lebens- 
haltungskosten und die verschärfte 
Arbeitshetze sowie die schweinischen 
Löhne zwang die Arbeiter zu Massnahmen, 
die dureh die Gewerkschaftspolitik 
nicht gedeckt werden. Es zeigte sich 
die vollständige Integration des DGB 

in das kapitalistische System. und das 
Scheitern des Opportunismus, 

Die Arbeiter begriffen, dass ihre öko- 
nomischen Interessen nur duroh Massen- 
kampf in den Fabriken und Abteilungen 
durchgesetzt werden können, nicht je» 
doch durch Tarifverhandlungen und "Lohn- 


Die Arbeiter weigerten sich, die spon- 
tanen Kämpfe zugunsten irgendeiner 
Wahltaktik angesichts des gerade lau- 
fenden Bundestagswahlkanpfes zu liqui- 
dieren. Wenn solche Kreaturen der Bonner 
Bundestäapgsparteien irgenwo vor dem Be- 


trieben auftauchten, wurden 

sie mit Drohungen und Schmäh- 
rufen wieder davongejagt, 
Wahlpropeganda der DKP-gesteuer- 
ten ADF wurde abgewiesen, 

Die DKP konnte mit ihrer poli- 
tischen Propaganda nicht landen, 
ihre Einflusslosipkeit »rigt, 
dass die Arbeiter ihre Interessen 
durch zentralistisch-bürokrati- 
sche Kaderparteien mit starkem 
Funktionärskörper nach altem 
Muster nicht mehr vertreten sehen, 
sondern dass sie sich im Ver- 
laufe des Kampfes selbst Macht- 
organe in den Betrieben schaffen 
werden. 


N 


FABRIKBESETZUNG 


Fast alle einzelnen Streiks nahmen 
die Form der Betriebsbesetzung an. 
Die Tendenz nach Hause zu gehen 


bezw. erst garnicht im Betrieb zu 
erscheinen, war wenig ausgeprägt. 
Die Streikenden trugen in der Regel 
Arbeitszeug und stempelten wie ge 
wöhnlich ihre Karten. Breite und de- 
schlössenheit der Kampffront machten 
Streikposten weitgehend überflüssig, 
Die Betriebe brauchten allenfalls 
gegen aussenstehende und Provoka- 
teure abgeschirmt zu werden. Da es 
kaum Streikbrecher gab und auch die 
Staatsmacht es nicht auf eine Aus- 
einandersetzung mit den Streikenden 
ankommen lassen wollte, waren die 
Fabrikbesetzungen nirgendwo von sol- 
cher Militanz, wie sie oft für die 
Kämpfe der itslienischen und fran- 
zösischen Arbeiterklasse kennzeich- 
nend ist. Allein durch ihre äussere 
Porm unterschieden sich also die 
Septemberstreiks wesentlich von Trü- 
heren Arbeitskämpfen in der BRD. 

Die Kampfform der faktischen Be- 
treibsbesetzung ergab sich vor allem 
daraus, dass os sich nicht um von 
den Gewerkschaften organisierte, son- 
dern um direkt von den Belegachaften 
ausgehende Streiks handelte. 

Rei der Mehrzanl der Streiks wurden 
den Streikenden Demonstrationen ausser 
halb des Betrichbes durchgeführt. Ihre 
Funktion war es, zum einen der Bevölke- 
rung und dem Klassengegner die Kampf- 
bereitschaft und Geschlossenheit der 
Arbeiter vor Augen zu halten, zum 
zweiten auch den Streikenden selbst 
dic eigene Stärke bewußt zu ma- 
chen. 

Anhand der Analyse dreier Streik- 
zentren wollen wir nun näher auf 

ale Kumpftaktiken und den Politi- 
sierungsgrad der Releaschaften 


RR Fortsetzung [N 


HOESCH 


ber Hoesch-Konzern entstand aus 
der Pusion von Hoesch und Dorb- 
mund-Hörder-Hütten-Union.Wesent- 
liches Moment in der Vorgeschich- W 6 
ks sind die mib den i Bo 
Fusion en andunen DLomndiltoren- 
zen. Weibere Momente sind der 
faktische Lohnstopp seit 1968, 
die Erofitentwicklunm des Konzerns 
und die kesteirerte Arbeibsinben® 
sitäl, 
fs bestand keine guwählte Sbreik- 
leitung; jedoch bildete sich um 
den Lautspreocherwapen vor der 
Hauptverwaltune das Informabions- 
und Aktionszentrum des Streiks 
heraus. De obe Feuerwehrwaren, 
der zunächst von der Pirmenlei- 
tung gestellt wurde, damit der 
Arbeitsdirektor sprechen konnbe, 
wurde zur "Bieroikzentrale", 
Dieser Waren, der eine starke 
Lautsprechenanlärze halle, wurde 
festgehalten (die Idee hatte zu- 
erst ein Werkstudent), die Iufk 
aus den Reifen gelassen und in 
keibischen Sibualionen blieb bei 
dem Wagen eing Bewäachung von Too 
bis 2uo Mann, damit er nicht von 
der Direktion abgeholt werden 
konnte( besomders während der 
Demonstration duren die Stadt.) 
In der NMaltunek der Arbeiter zum 
Streik gab es keine Generations- 
unterschiede, Die Überwieorende 
Mehrheit der Demonstranten war 
jüngeren Jahrsangs. Überwiemendc 
Stimmung dere Belegschaft war, 
dal von der Gewerkschaft und von 
Betriebsrat nichts zu halten sei, 
man könne sich nicht auf bürokra- 
tische Vertretunrten verlassen, 
sondern müsse vielmehr die Dinge 
selbst in die Hand nehmen. (Als 
der Demonstrationszum am Dork- 
munder Gewerkschaftshaus vorbei- 
Z0&, wollten einige hundert Arbei- 
in die Räume eindringen.) Schon 
vor dem Streik waren unter den 
Arbeitern, die fast zu 100% in 
der TG Metall organisiert sind, 
solche Slimmungen verbreitet: 

72 bis 15 Mark Beitrug - und nie- 
mand von denen rührt sich! Diese 
Stimmung richtete sich sowohl 
gegen die Orts- als auch gegen die 
Bezirksleitungen. 


» 
Während des Streiks hatten sich 
die Gewerkschaftsleitungen von den 
"innerbetrieblichen Arbeitsnieder- 
legungen" distanziert, Haltung der 
DKP war 05, der reaktionären Ge- 
werkschaftsführung in den Arsch zu 
kriechen. Der SPD Betriebsrats- 
vorsitzende lobte öffentlich dee 
DKP-Betriebszeitung, die-nach sei- 
ner Aussage- korrekt äntormierb 
habe. Selbst ausgesprochen an der 
SPD Politik orientierte Betriebs- 
räte äußerten in einer Diskussion: 
"Dank der Kommunisten ist es aus 
mit gewerkschaftstfeindlichen Stim- 
mungen." 


Inhalt und Aussagen der Diskussi- 
onen am Lautsprecher vor der Haupt- 
versammlung sowie die Reaktionen 
der Versammelten lassen auf den 
Grad der Polilisierung hließen, 
Wenn ctwas vorgetrapen wird, was 
bei. den Arbeitern unter den Begräft 
Parteienpolitik fälll, zeixL sich 
heftiger Widerstand. Die Grenze 
dieses Begriffs ist unklar, So war 
es zum Beispiel möglich, die NPD 
anzugreifen; es war aber auch möp- 
lich, Kritik an der Schillemchen 
Wirtschaftspolitik vorzutragen = 
(was die soziale Symetrie uns nicht 
beingt, müssen wir uns holen!) 

Wer auf den Wahlkampf einging, wie 
es ein sozialdemokratisches Milglied 
versuchte, stieß auf Ablehnung. 
Öfters werden Aussagen gegen die 
NID genacht, die mit Zustimmung aufr 
genommen wurden. Auf der großen 
Demonstration’ durch Dortmund wurden 
alle auf dem Weg befindlichen NPD- 
Plakate abgerissen. 

Fine Verbrauensleube-Vollversanm- 
lung hatte unnitLelbar nach dem 
Streik die Teilnahme an der Anti- 
NPD-Aktion in Dorimund beschlossen, 
Aber die Reserve gegenüber einem 
unmittelbar antifaschistischen En- 
pagement wurde erst welöst, als 

die NPD. auf den Straßen ein Flug- 
blatt verteilte, in dem es hielt: 
"Denkt an Deutschland! Streikt 
nicht für höhere Töhne!" 


Im Hauptwsrk sind lie Tore verschlos- 
sen. Es zeigt sich kein Verantwors- 
licher der Unternchmensleitung. 
Daraufnin klettern Streikende über 


DIESER STREIK dic Tore und öffnen sie # 
ISTUNgSERE SAcHE ! Die Arbeiter »iehen in Gruppen duren 


dje Abteilungen des Hauptwerkes und 
fordern die dart arbeitenden Kolle- 
Nachdem die Arbeiter am zweiten gen zur Bolidurisierung auf. 
Streiklar sehen, da3 in der BILD- Um 14 Uhr bepinub cine Bebriebsver- 
zeitung der Streik überhaupt nicht sammlung, die don Betriebsrat einbe- 
erwähnt wird, werden spontan RILD- zufb. Kurz nach Region bricht im 
zeitungen verbrannt. Fs mibt Im- Dachstuhl eines Lagerhauses ein Feuer 
pörung in der Belerschaft s Roak- aus, Die Versammlung wird abgebrochen. 
biorı auf Presseberichte, die den Der Dachstuhlbrand wird als Vorwand 
Sbreik als Werk kommuni schen benutzt, um nabionalistische Ressen- 
Radelsführer hinstellen. Die Arbei- Ciments zu beloben. 
ber sagen: "Dioser Streik ist un- Unmittelbar am Dienstam, den 16.9. 
sera Buche!" erklärb die Lippsbtädler Polizei noch, 
Vereinzelt gint es Äusserungen; die es habe kein Hinweis auf vorsäbz 
darüber hinausgehen, et "Da ist liche Brandstäit bung gefunden werden 
doch an unserem ganzen Bistem etwas önien, ia wird lediglich vonder 
falsch, wenn so etwas möplich ist!" Möglichkeit" eines unachtsam fort- 
geworfenon Zipareltbenstunnels wäh- 
rend des go in's gesprochen, 
Am nächsten Tag. (17.9.) korrigiert 
die Nachrichtenagentur DPA die Poli- 
zei wie folgb: "Die Gefährlichkeit 
südländischen Temperaments scheint 
ölfenbar, nachdem au D stap MiL- 
tap, wihrend des Streiks, ein La- 
Berpebäude urplötzlieh in Brand 
geraten wa. 
350 betabiest sich DPA als Stimmunßs- 
macher gegen streikende uusländische 
Arbeiter, 
An ersten Bireiklag besteht eine Ker 
‘ seinsame Streikfront der deutschen 
und ausländischen Arbeiter. 
Die Losung der deutschen Arbeiter 
ist an diesen Tag: "Solidaritat für 
Gasbarbeiter!" 
Als sich ein Abbröckeln der Bolida- 
ritäb und der Streikfront zwischen 
deutschen und ausländischen Arbei- 
‚tern abzeichnet, wird mit Entlassunss“ 
drohungen gearbeitet. 
Schon am zweiten Streiktag läßt die 
Dierektion Polizei, zur "Abriegelung" 


17. STEINKOULERERGBAU, 

Die beströikten Fünf Dorbmunder 
Zechen gehören zur Ruhrkohle AG. 
Die Belcpschaften haben Folgende 
Stärken: "Fürst Hardenberg" und 
"Minister Stein" ca. 500; "Ger- 
mania" und Mohenzollern I." ca, 

1 500; "Hansa" ca. 3 000, 

Am To. Seplember gab die Geweck- 
schaft Bergbau-Knecgie das Begeb- 
nis der neuen Wariefverhandlungen 
bekannt. Sie ließ Berichte über 
sponbane Berguisterung verbreiten, 
mil der die Kumpels angeblich den 
Abschluß beprüft hätten. 


"Glück auf, GLück auf, wir werden 


verkauft!® 


In Wirklichkeit marschierten etwa 
2 ovo Bergleute zum DGR Haus mit 
Rufen wie: Glück auf, Glück auf, 
wir worden verkauft! Pranz Neu- 
mann, der Bezirksleiter der IGBE, 


wurde als"Arbeiterverräter" und : Be R 
"schieber" beschimpft. Sprech- sik des "Aivide et impera", der 


3pekulation auf nabionalistische Vor- 
urteile, ist nicht erfolglos. 


KRONSTADT 


Fortsetzung von S. & 


chöre forderten: "Neumann weg!" 
Nach Bekanntgabe des Tarifabschlus- 
ses weitet sich der Streik auf 

die Zechen Germania,Zollern I, 50- 
wie Hansa aus. Am17.9. morgens 
demonstrieren die Streikenden von 
"Zollern I" und "Germania" zu 
"Hansa" und von dori gemeinsam zu 
"Minister Stein" - insgesant ein 
Weg von mehr als 2 Stunden, 

Auf dem Wep werden Streikleitun- 
gen für die einzelnen Zechen durch 
Zuruf organisiert, Durch Apibati- 
en vor den 'oren sprang der Streik 
auf die anderen Dortmunder Zechen 
über. Auf den bestreikten Zechen 
ruhte die Arbeit vollständie. Die 
Zahl der Streikenden betrug, auf 
dem Höhepunkt «€ Streiks ca, 

io ooo Mantı Bemerkenswert war die 
solidarische Maltung der Bergmanns- 
frauen, 


Nr. 5 Dienstag, 8. März 1921 
DAS BEIREITE KRONSTADT AN DIE 
ARBEITERRINNEN DER WELT 
Radıobobschulft 
Heute isl ein Welt 
der Tag der Arbsi. 
Inmitten des Kannonondonnners, 
innitten explodierender Granaten 
die die Feinde des werktätigen 
Volkes, die Komuunisten, geren uns 
schleudern, entbieten wir Kron- 
stadter Euch, Arbeiterrinnen der 
ganzen Welt, unseren brüderlichen 
Gruss. Wir grüssen euch aus dem 
aufständischen Kronstadt, aus den 
Reich der Freiheit. Mögen unsere 
Feinde versuchen, uns zuvernichten. 
Wir sind stark, wir sind unbesieg- 
barl ö 
Wir wünschen Euch, dass ihr mög- 
lichst bald die Befreiung voh 
jeder Unterdrückung und Gewalt er- 
ringen nöget. 


Es _ lebe die freien, revolutio- 
| näzen Arbeiterrinnen! |! 

Es lebe die soziale Weltrevo- 
lutionitt! 


LITT. WESTPÄRLTSCHE MRTALLINDUETRTK 
HUECK/& CO. KG. (WMIT _ LIPISTADT, 
(Dieser Streik ist oesonders be 
achtenswert, da er hier von aus- 
ländischen Kolleren, zumeist Frauen, 
ausping.Besonders krass sind auch 
hier die Spaltungsversuche von Un- 
ternehmer und örtlicher Presse. zu 
sehen, die poxen die einheitliche 
StreikfronL von deutschen und aus- 
ländischen Arbeitern gerichtet war.) 


Das Unternehmen wehört zum metall- 
verarbeitenden Bereich. Es besteht 
aus nchreren Werkteilon. Im Hella- 
Nordwerk, dem Zentrum des Streiks, 
sind 2 400 Personen beschäftigt, 
davon 2 000 Frauen, die überwie- 
gend ausländischer llerkunft sind. 
(aus Ttalien, Spanien, JugoslLavien 
und Griechenland) 

die Situntion in den WMl int durch 
eine schamlose Ausbeußung der ı 
länd hen Kuolleszen chuarakberis \ 
Die Gasturbeiterinnen worden nach 
der Lohnzruppe I. bezahlt, Steht am 
Nebenplatz ein Mann, di a gleiche 
Arbeit, verrichtet, bekonnt er seinen 
Lohn nach Gruppe TIT., also zwei 
Stufen besser. 

Auch die männlichen Gasbärboiter be- 
kommen eine Mark wonirer als ihre 
deutschen Kolicren. 

Der Streik bepinnt am Dienstag, dem 
16,9, in dder Frauenabbeilung des 
Nordwerkes. Die Arbeit wird zurichst 
von italienischen, spanischen und 
deutschen Frauen niederpelept. Die 
Männer schlielten sich an, Fs strei- 
ken schlie3lich alle 2 #00 Beschüf- 
tipten. Die ütreikenden boginnen um 
41 Uhr mit einer Dempnsebration zum 
Hauptwerk (2 Kın). Die ausländischen 
Arbeiterinnen singen die Lioder 
ihrer Heimat, Die e schreibt 
“den 


Mitteilungen des Provisärischen 
Revolutionskomitees der Nat- 
rosen, Rotamisten und Arbeiter 
der Stadt Kronstudt 


Nr. 10, Sonnabend, 12, Mira 1921 
NACHRICHTEN AUS PETROGRAD 


Die "Pravda" berichtet: 

"Mit Rücksicht auf die pegenwär- 
tige Lage wird der Feiertag des 
weiblichen Prolcbaritäls in Petro- 
grad vorübergchend verschoben." 


wird schon zu diesem Fest gehen, 
solange an der Spitze der Regierung 
die Interdrücker der Freiheit und 
die Tschekisten stehen. 

Tst es einem daboi vielleicht nach 


I Feiertagen zumute? 


über den "VolkulenLeharakler 
Demonsliration,. 


N TIEFANY IST ALLESSQUATSCH=R 
HBUDE, BIERKNEIPE F PIZZERIA N 
WARM und GEMÜTLICH, FÜR > 


agernauzer, ob PEUhr 22 


des Werkspeländes einsetzen. Die ak $ 


Welche rechtschaffende Arbeiterinf 


| REVOLUTION WERDEN 


a 


Porfsum |TAL| 


Alle Beschuldigungen sind falsch 
und unbegründet, Tatsächlich hab 
man uns als Sündenböcke ausge 
wählt und wir sollen um jeden 
Preis "schuldig" werden,denn dus 
is5t die einzige Möglichkeit,den 
Intere n der Bourgeoisie zu nü 
In Wirklichkeit sind wir gegen di 
se Aktionen, WETL WA GEBEN TNDLVI- 
DUALLSTISCHR AKTIONEN SINDWELR SIND 
BUR DIE GEWALTDER MASSEN, DENN 

NUR SIE IST RBVORUTIONAR UND BRINGT 
ERGEBNISSE, WEIL SIE KULLEKTIV 13T, 


EIN 


Bei unseren Verhören haben die 
Bullen brutalste Mittel angewen- 
det: 

4. verhörprotokolle wurden von den 
Bullen vorgetfertigb;wir wurden un- 
ter Gewaltanwendung, Schlägen und 
Drohungen gezwungen,die Protokol- 
16 zu unterschreiben, (so die Pro- 
tokolle der Genossen FAGUIULL und 
BRASCHL.) 

2, Beschuldigungen nach illegalen 
Akten, 

3. Die absurde Verhaftung der Ge- 
nossen PULSINKLLI,NORSCLA und der 
Goenossin MAZFZANIT ohne ‚jeglichen 
Beweis und Indiz, lediglich um 

die Zahl voll zu kricgen,uamit mun 
ung dann "Bandenbildung" vorwerlen 
kann, 

4. Verwendung von fatschen, besh- 
chonen Zeugen, die entweder Tüg- 
ner oler Irre sind; tLeilweise 
wurden sio von den Bnljen unter 
Druck geselzt und verrückt ge- 
macht, 

5. Fülschung von graphologischen 
und anderen Gulachten, Sabotage 
unserer Post an Genossen und 
unsere Anwälte. 

6. Heppressalien,kin 
gen und Prügel im Gel 
unsere Deportation in ein Straf- 
gefüingnis von wittrlalerkichen 
Austbänden, 

7. kinschleusung von lolizei- 
spitzeln in unsere Zellen, um uns 
zu provozieren und auszuhorchen, 
8. Weigerung, uns im Gefängnis 
den Status von politischen Ge- 
Tangenen zuzubilligen. (Wie die 
Kommunarden sind wir "Delinquen- 


an 


ten"; WER GEBEN DIR BOUNGEOISTI 
KAMPPT ST WINFAUN BIN DELINK- 
QUBNEL) 


Au 22.März werden wir vor einem 
bürgerlichen Gericht verurteilt, 
Wir erwarten keine Gorechtigkeit, 
wir sind kevolutionäre und rech- 
nen nur auf die Solidarität der 
Genossen. 

Nur die Gewalt ‘der Wahrheit,die 
auf unserer Seite ist, und die 
Gewalt der internationalen Soli- 
darität werden siegen und die 
schnutzigen Pläne der Bourgevi- 
sie zum scheitern bringen, 

NUR DAS PROLANARIAT KANN UNSER 
KIGEHTER SEIN! 

DELFT UNS,MIU DEN FASCHLSTISCHEN 
MONSTHRN UND BYANEN PERMIG ZU 
WERDEN! 

vür die Bourseoisie ist der Pro- 
zeß gegen uns eine Art Versuchs- 
ballon, den erwarteten Widerstand 
gegen den Prozeß des Genossen 
VALPEEDA einzuschätzen. 

Die bürgerlichen Monswer werden 
an der internationalen Solidari- 
tät und der Intensität Pro- 
testes gegen unseren Prozeß ab- 
tesen, wie weit sie im Prozeß 
gegen VALPREDA und Genossen gehen 
können,die auch unschuldig sind. 
BEGINNEN WIR DAMIT, SCHLAG UM 
SCHLAG AUF DIE REAKTTONAÄREN AN- 
GRIPPE ZU ANTWORTEN! 

UNTBKSTUTAT UNS UND SOLIDART- 
SILRE EUCH MIT UNS, BESUNDERSAUCH, 
weil es LETZUENENDES AUF DIE BO- 
LIDARITAT MIT VALPREDA ANKOMMT! 
BEFREIT VALPREDA AUS DEM Gl- 
FANGNISFWOIIN DIE BOURGEOLSIK 

IIN VERBANNEN WILL,OBWOHL ER UN- 
SCHULDIG IST, 

AENSCHLAGT DEN VASCHLSTLSCHEN 
PLAN DER PROVOKATION! 

BEKAMPFT UND DEMASKIERT DIE 
WELSSEN TERRORLSUKN UND THREE 
HANTERMANNSE BEU DEN BULLEN UND 
IN DEI REGLIERUNG 

PRBIHBIT FÜR VALPREDAL! 


b RACHE FÜR PINKÄLLIT! 


RS LEBE DER 18.MÄRZ 1871118 
"Die alte Welt drehte sich in 


N Zuckungen voller Wul,als sie die 
NOTE NAUNE,das Symbo) der Arbei- 


lerrepublik,über dem Rathaus von 


| Parks sah-".(MARX) 


GENOSSEN, DIN ROTEN FAHNEN DER 
FLATDERN, 

DAS BEWAPENIETE VOL WIRD WIE ZUR 
ALT DEIN KOMMUNE VON PARIS DIE 
VERKOMNENE BOURGBOLSIE NOCH IN 


GANZ ANDEREN ZUGKUNGEN SICH DIENEN 


LASSEN, 
DAS VOLK IST STARK, 
DEWALTNET WIRD ES SIEGEN! 


H JEDEN ETWAS UND BILLIG! I 
GROSSE PIZZA OM 2,90, GRRIER >| 
10M 120 SANGRITA mit 
 FRUCHTEN O1 4,50 f 


es „UND sp,” 


VE} Calitue) 


I TIFFANVS 

I ISTALLES 
MOTZSTRED in 
SCHÖNEBERG 


| ds, IT 
re 


A atmen”. 


HAND DRUGSTORE 


Berlin 
Meotzıfr. 26 ! 
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} 
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100 Jahre 
Pariser 
Kommune 


MARX und ENGELS wurden ven den Ereig- 
nissen in Parls übarrascht. Und die 
Überraschung war umso größer, als 
ENGELS noch im Saptombor 1870 in ei- 
nem rief an MARX. davor warnta,daß 
sioh die Arbeiter "wioder fortreißen 
lassan unter dem Druck des auswärti- 
gen Angriffs die sozlale Revolution 
zu proklamieren"(1).Prophetisch vor- 
suchte er, den Kampf der Arbeiter 
als unsinnig, als Rückschlag für dio 
Arbeiterbowegung darzustellen:"Ls 
wäro scheußlich, wenn die deutschen 
Armeen als latzten Kriagsakt einen 
Barrikadenkampf gegen die Pariser 
Arbeiter auszufechten hätten, Es wür- 
de uns um 5o Jahre zurückworfen,,, 
Nach dem Frieden sind alle Changen 
günstiger für die Arbeiter, als sio 
je vorher waren"(1) 
Das pariser Proletariat hielt sich 
jedoch nicht an derariige Einwände, 
Es mußte, es wollte kämpfen; os wollte 
keine Friedonspolitik, keine abger 
droschene diplomatische Versöhnung, 
weder mit den Deutschen noch mit der 
französischen Bourgeoisie, 
MARX nun, köämpferisch und solidarisch 
steilto sich sofort hinter die pari- 
ser Arbeiter, obwohl er voraussah Jaß 
der Kampf verloren sein würde, Bo- 
gelstert schrieb er schon im April/ 
Mai 1871 im ersten Entwurf zum Bür- 
gerkreig in Frankrelch: 
"Die Kommunsa war aine Revolution 
gegen den $ 1 a a 1 seibst,gegen 
diese übernatürliche Fehlgeburt der 
Geseilschaft; sie war eine Wieder- 
belebung durch das Volk und des ei- 
genen gasellschaftlichen Labens des 
Volkes.Sie war nicht sino Ravolutieon, 
um die Staatsmacht von einer Frak- 


sche $iflualion Rücksicht nehmen, wonn 
nicht dio undedeutende Rolle dar 
Marxiston noch badaufungs loser worden 
solltor Pelomnisch könnte man sagen, 
daß das Verhalton von MARX rolner Or- 
potunismous war, BAKUNIN allerdings hat 
die historische Wahrhell auf seiner 
Seife, wonn er über dle Annektierung 
der Pariser Kommune Jurch MARX bzw, 
durch die Marxisten schreibt: 
"ner Findruck des kommunistischen 
Aufsiandeos war so gewaltig, daß 
selbst die Marxisten, dorem Ideen 
alle durch diesan Aufstand Über don 
Haufen geworfen waren, sich 90- 
zwungen saben, vor Ihr den Hurt zu 
zihbon 
ziehen, Sie taten nach mehr, im Wi- 
dor spruch mit aller Logik udd mil 
all ihren eigensten Gefühlon mach- 
ton sie das Programm der Kommune 
und ihro Ziele zu den ihrigen, £s 
war elne komische, aber erzwungens 
Travestie. 5ie mußten sie machen, 
sonst wären sie abgustoßen und von 
aleen verlassen worden, so mächtig 
war die Leidenschaft gewosen, die 
diese Revolution in der ganzen Welt 
hervorgerufen hatte" (5) 


Bürgerlicher 
Radikalismus 


Den Widerspruch, den MARX harvorrief 
= auf der einen Seite Lob und Bejah- 
ung dor Kommuno als staatszersch lagen- 


de Revolution, und auf der anderen 


Seito wieder die Vorstellung, daß der 


Staal nicht Herr sondarn Diener der 
Gosellschatt zu sein habel6) - die- 
ser Widerspruch, ‚bzw, diese unklare 


Definition über die Rolle des Staates 


hat viel Verwirrung gestiftet und 
vernebelt heute immer noch vialo 


"Marxisten", BAKUNIN entblößt diesen 


Widerspruch klar und einsichtig, in 


dem er don Marxiston in der Frage der 


Staals!heorie nicht revolutionäres 
Denken, sondern allenfalls "Bürger- 
lichen Radikalismas" bescheinigt. 

Und die Aussagen von MARX nach 1871 


bestätigen das, 1871 war Kritik nicht 
angebracht;dio Arbeiter kämpften, 10 


Bewalfnete Kommunarden 
den, daß die Autgaba dor revolutlor 
nären Aktionen, des Klassonkampfes 
klar bestimmt wird; Vas eigentliche 


Fndzie! des proletarischen 
Klassenkampfes Ist nicht Irgendaln 
noch so "domokratischer", "kommuna- 
ler" oder auch "rätomäßlger" Staat, 
sondern die klassenlose und staa- 
tenlose Gesellschaft, deran zusam 
mon fassonde Form nicht mehr irgand- 
eine polliische Gewalt ist, sondern 
die Möglichkolt der freien Entwick- 
lung eines jeden Menschen für die 
freie Entwicklung allar! - Das war 
der Kampf der Kommune! Dafür haben 
die Arbeiter gekämpft! 


Die Vtopio wurde konkret 


Wir wissen, daß die Menschen die Ger 
schichte machen; wir wissen, daß nur 
der revolutionäre Kampf, der bewaff- 
nete Kampf die Unterdrückten bofreli- 
en kann. Betrachten wir aber die un- 
sinnige Überbetanung dar Rolle des 
Staates durch die Marxisten, dann 
#ällt uns auf, daß sie in extrem en- 
ger Weise die ökonomische Entwicklung 
des Kapitolismus mit dar sozlalen Ra- 
volution dor Arbeiter verbindon, Die 
seltsame "Zweiphasentheorie des So+ 
zialismus" - also erst den böürgerli- 
chen $taat eroborn, zerschlagen, dann 


und unmißvorständ!ich Jen Kampf und 
die Kampfziele gegen die Kapltati- 
stenklasse aufzuzeigen, Der Refor- 
mismus: Innerhalb des revolutionären 
Marxismus artikuliert sich üUberdeut- 
lich. Engels, anscheinend unfählg, 
sich dio rovolutlonäre Kraft, die 
Fähigkeit.der Selbstorganisierung 
der Arbeiter vorzustelion, gaschwel- 
ge denn, slo zu torceieron, schreibt 
in oinem Brief an von Patten: 
wAbor die einzige Organisation,Jie 
das Proletariat nach seinem sieg 
fertig vorfindet, Ist eben der 
Staat. Dieser Staat mag sehr be- 
deutonder Voränderungen bedürfen, 
che er seine Funktion erfüllen 
kann. Aber ihn in einom solchen 
Augenblick zerstören, das hießo, 
den ainzigen Organismus zerstören, 
vermittels dessen das siegraiche 
Proletariat seine eben eroberte 
Macht geltend machon kann, seine 
kapitalistischen Gegner niederhaln- 
ten und diejonige ökonomische Ra- 
volulion dar Gesellschaft durch - 
setzen kann, ohne die dor ganza 
Sieg onden müßte In einer neuen 


Niederlage und in elner Massenab- 

schlachtung der Arbelter, ähnlich 

derjanigen nach der Pariser Kommur 
ne." (9) 


Jahre später, Zeit, sich auf die alte 
Vorstellung des "Kommunistischen Mani 
fest" zurückzuziehen, baschreibtMARK 
z. ß, die Pariser Kommune in #inem 
Örief an Niewuwenhuis schon nur noch 


h 


tion der herrschende Klassen un 
die andere zu übertragen, sondern 
sine Revolution, um diese abschau- 
|iche Maschine der Klassenherrschaft 
selbst zu zerbrechen!"t2) 
Ganz von don freignissen gefangen,den 
Kompf mit Interesse und Ratschlägen 
verfolgend - "hätte die Kommune auf 
meine Warnung gehört! - ich riet 
ihren Mitgliodern, die Nordseite der 
Anhöhen von Montmäartre, die preu- 
Blsche Seite zu befestigen..."{3) - 
war MARX derart fasziniert, daß er 
alle bis dahin als unumstöäßtich gol- 
tenden Vorstellungen und Theorien über 


er 


i als "Ausnahmesituation 
N ihren Kampf auf biltig 


[2 


Chronik wichtiger sozialer Maßnahmen der Kom- 


mune: 
29. März Erlaß der Mieten von Oktober 1870 bis 
April 1871 
Einstellung des Verkaufs verpfändeter 
Gegenstände 
den sozialistischen Stast aufbauen 2.April Einführung unentgoltlichen Schwlunter- 
richts 


und dann diesan Nybstorben" lassen - 
verlegt die Ravolution in eine Zu - 
kunft, die unbestimmt und letztiich 
nur durch revisionistische Wahlbetei- 
ligung usWs überbrückt werden soll, 
Das Fosthalten vieler Marxisten an 


Entlohnung der Beamten zu einen 
durchschnittlichen Arkeiterlohn 
Dekret über die Organisierung von Ar- 
beitsbörsen zur Regelung von Arbeits- 
angebot und -nachtrage — erster Schritt 
zu einer neuen Organisation der gesell- 
schattlichen Arheit 

16. April Übergabe von den Besitzern verlasso- 
nor oder stiligelagter Fabriken an Ar- 


den politischen Formen der bürgerli- 


"und reduziert 
chen Revolution läßt sich lbardeut- 


ste Welse auf 


ainen Kampf, der "mit geringem lich im Verhältnis der kommunlsti - a 
en achon vorstand durch einen für schen Partoien in Lateinamerika zu A er il 
den revolutionären Kämpfen der Bo - 25.April Beschlagnahme und Verteilung Ioer- 
stehender Wohnungen 


die ganze Volksmasse nützlichen 
Kompromiß mit Versailies"t7t hätte 
a Loondet werden könnon. MARK predigt 


plötziich einen Waffenstillstand, 
dahin üblichen Aktionsformen der 


i Ewird nur negativ 
Die COMMUN een 9. Arbeiter, Und dieses Überschreiten 


interpretiert hat sowohl die Roaktionäro {fegie- 
rung, Bürgertum, Bonzen) als auch 
die Sozialisten (Marxisten) er 
schreskt und erstaunt, 


Sozialdemekret 
ENGELS 


freiungsbewegungen feststellen. 

Die Pariser Kommune war dio erste 
solbständige !Hassenbewegung dor Gor 
schichte, Sie üborsehritt die bis 


27.April Verbet von Geldstrafen und Abzügon 
bei Löhnen und Gehältern 
8.Mai Fixierung des Brotpreises — da in der 
Stadt der Hunger herrschte, eine Maß- 
nahme von besonderer Wichtigkeit 


Pr " Kommu- 
nistischen Manitest" verfaßte These 
von der Notwendigkeit der "Eroberung 
der politischen Macht durch das Prole- 
tariat" radikal In Frage zu stellen, 
Für MARX war jetzt eindeutig klar, 
",,.daß die Arbeiterklasse nicht 
die fertige Staatsmaschine sinfach 
in Besitz nahmen kann und diaso für 
ihren eigenen Zweck in Nawegung 


Unter den Bedingungen des verschärften Klas- 

senkampfes und dank der schöpferischen Initia- 

tive der revolutionären Massen wurden wichtige 

politische Maßnahmen durchgeführt: 

1. Zerschlagung des alten Staatsapparates 

2. Wähtbrkeit und Absetzburkeit aller 
Abgeordneten und Staatsfunktionäre 

3. Beseitigung der Trennung von Legislative 
und Exekutive 


ENGELS und später ihre lonini- 
aben unendlich viel 


Fälschungen 
Yhowalsen", Jaß die 


vollbracht, um zu 


ariser Kommune olnen i 
& Ununtarbrochen 151 


Fi 5 typ" darstello» E\ 
@ ‚BD Iitische Werkzeu Y 3 
le eh nicht 28 darauf hingewiesen worden, ang E, f x 4, Erseizung dos stehenden Heoras durch 
litisches Warkzeug ihrer Befreiun Kommungs den b_u ra os Eh 2 I MARK Trotz aller Einschrankungen Können allgemeine Volksbewalfnung 
EHEN ze Jung 5) a at zersenlagen hat. In wir Marx noch als Revolutionär ge- 5. Trennung von Staat und Kirche 


6. Baginn der Verwirklichung dor politischen 


ravolutioniort und 
und soziulon Gleichberechtigung den Frau 


demokratischen Vor“ 

'allung abgebracht, daß das Prole- 
et die bolitische Macht Im Staat 
übernehmen müsso. Er forderte Ja unter 
dem Eindruck der Geschohnissa, daß der 
bürgerliche Staat revolutlonär zer- 
sch lägen worden müsse, 


gonübor Engels In Fragen der Rolle 
das Staates bozeichnen,. In der Tho- 
se von Marx, dor bürgerliche Staat 
muß zerschlagen werden, 151 immer- 
hin noch oin Rest an aktivem Kampf 
zu spüren, es wird noch andeutungs* 
weise dio aktivo und revolutionäre 
Aufgabe dor Arbeiter sichtbar. 
Engols jedoch, 1884 zum blederen So- 
zialdomokraten verkümmert, orwel - 
tert die "marxistische" Theorie, An 
Bernstoin schreibt or: 

"Es handelt sich einfach um den 

Nachweis, daß das siegreiche Pro- 

lorariat dia alte bürokratische, 


dienon” (4) 
MARX erkennt, daß die bürgerliche St 
Staatsmaschino revolutionär zorschla- 
gen werden muß] Wenn man bedenkt,daß 
MARX noch 1864 (Inauguraladresse dor 
I. Internationalen) die Aufgsbe dar 
Arbeiterkämpfo allein darin sah, 
"Oje politische Macht zu erobern 
Ist daher jetzt die großo Aufgabe 
der Arbeiterklasse" 
dann fragt man sich, wie war os ihm, 
MARX, nur möglich seine gesämte po- 
\itischo Vorstallung über den Staat 
nur aufgrund der Ereignisse In Paris 
so radikäl ändern zu können? 


BER — 
Yurde ja goradezu 
von seiner spzial 


Immerhin otwas, Aber, und das Ist 
der springende Punkt, der alte re= 
aktionäre Staat soll zerschlagen 
und durch den noven revolutionären 
Staat ersetzt worden, Und das haft 
nach marxistischer Interpreration 


die Kommuno von Paris gemacht! Nur ji nn aa : 
MARX als stimmt diese Darstellung nicht mir a re 3x 
Ei gu den realen Kämpfen. dor Den s a a ala re 
muno überein oa Marxisten, we een 
Tagespolitiker sie Zentralisten ung £tatiisten sind, Br Zwocken vernutzen kann ..." 
können aus ihrer bogrenzten: Intar- 


Wie wir aus der Zusammensetzung der 
Konmung ersehen haben, wären ein Teil 
der Arbeiter Mitglieder der Internär 
tionalen Arboiterassoziatlon, in der A ehtogen und sotzt an uassen 
Man een Stello den Kool lan len 

u BE { Das ist allos! Die mißverstünd!in 

aan hast AnNOnBeT ide chen Äußerungen der Marxisten uswı F 
MARK mußte also au en aen 3 können nur dadureh korrigiert war“ © 


pretationstählgkeit nicht die naur 
an Elemente des Kampfes sehon, Die 
Kommune hat den bürger!tichen Staat 


Dar gute Mann hat das Kämpfen ver- 
lornt, Er will.umformen, Natürlich 
können nur Leute zu solchen Vor- 
stellungen gelangen, die eine Wahl- 
beteiligung am bürgerlichen Parla- 
ment für richtiger und wichtiger 
halten, als don Arbeitern klar 


VORCKSTR. 43 


% 


Sa !oste mit diesar Thass ven dor und nich! die Revolution im Mittal- 
staatsumformenden Novalution den punkt, Schematisch starr und von 


Grundstoin für die unzühligen Revi- erschreckender theoretischer Unbe- 
sioniäten, Die Anzahl seiner Nach- wog ichkoit liafert er eine Kommur 
en übersohbar, Und Bis hau- na-Iniorpretalion, die salbsi auf- 
N e Stun parteiun gras - Zu unrevolutionär erscheinen muß, 
‚iert dieser, die Arbeitermassun Der große Ignoranf Lenin, unfähig, 
gisziplinierende, von dor Ravalu - dio Klassenkämpfe der Pariser Kon- 


Hrühre u N 
tion fortführande Revisionismus, mune a Kommunist zu sehon, betä= 
als Goschichtsgeist, er 


2 tigt 
Br sprieht der Kommune ihro sezlall“ 
AS ame Er fassung schnell Zielvorstellungen ab, or 
Zusammenfassend läßt sich über Hark nr nasakcn ante 
und Engels Haltung gecenüber dar Pa- nut aa or Partoi dehlicht auf 

BI Kommune und die Rollo des Stan- Ne domokrokischzradlke ie Volks“ 
tas sagen: Sie haben zwar richtig auf bowagung. Natürtich har er racht, 
den Zusammenhang zwischen der ökono- wenn er auf dia noch nicht reifen 
mischen Entwicklung des Kapitalismus ükonomischen (objektiven) und vom 
und der sozialun Rovoluflon der Ar- “ i 
boaiter hingewiosen; sie haben aller- 
dings damit cine überspitzte Idonti- 
fizierung vorgenommen, die dom ravo- 
lutionären Eingreifen dor Arbeiter- 
mazsen äußerst beschränkten Spiel - 
raum läßt, Der Mensch, der kämpft, 
dor kämpfen muß, weil or seine Ar- 
beitskraft untor baschissenen Ver- 
hältnissen verkaufen muß, wail er 
Unterdrückung und Bevermundung be- 
seitigen will, dieser Mensch wird 
durch die Kattung an den "neuen! 


Schulterklopfend wird dem Prolotariat 
zwar zugebiltigt, es könne damakrat!- 
sche Aufgaben lösen, abor einen wahr- 
haft sozialistischen Kampf führen, ja 
ainen wirklichen Klassenkampf, dazu 

ist das Prolotariaf allein nicht In zu, der Erfinder 
dor Lage, Es Ist paradox, wenn man 
haute die AQ-Typen die SEW-Typen als 
Revislonisten beschimpfen, die SEN 
die AO als Anarchisten abkanzeln 
sieht, Beiden ist doch der Leninismus 
gemeinsam, Und wenn man Lenins Vor - 
stellungen über Klassenkampf und Auf- 


ji {hiers (ein Regierungs- 


| schein? kommt die Ehre 


zu sein, 


Eines davon läßt er 


gaben der Arbeiter liest, über die zum Ergötzen der Bonzen 
Rolle des Staatss, dann ist einem 

der Streit der kloinen Kläffer unver- mgarten desSFstlt 
ständlich, Lenin schreibt über den h . 

Wag zur Revolution, daß dieser nur Irianon, des einstigen 


auf "dem Wege dor demokratischen Re- 
publik" (12) gegangen werden kann. 
Und auf dieses Schema legt er die 
Kommung von Paris fest, Interpre - 
tiert or sie als etwas, was sie nie 
war, nie sein wollte: als "Kommuna- 
Staat", Einen größeren Schwachsinn 
kann'man sich kaum vorstellen! Er- 
klärbar wird das allordings, wonn 
man seina Vorstallungen über die Rol- 
lo der Partel, den Staat, die Arbeir 
termassen ansieht: 
"pyrch die Erziehung der Arbelter- 
partei erzieht der Marxismus die 
Avantgarde dos Proletariats, die 
fähig ist, die Macht zu argreifen 
und das ganze Volk zum Sozialls - 
mus zu führen, die neue Ordnung 
zu Jelien und zu organisiaren, 


Lustsch losses_der_Königf 


Marie-Antoinette, 


errichten. 


1 ALSACH "areuearı enapranı 


B » 
ä WIUNE DE PARIS 


i 
A; 


TIEEngels an Narx,Driefe 
$, 287 


Staat, an die Partei (besonders bei 
den Leniniston) wieder In aina Ab- 


ai rn f Lehrer, Leiter, Füh N ey En 
hängigkoit getrieben, Die Befraui- ee ’ ‚ Führer aller terk ?) Harx,1.Entw,Bürgark 
& ei = tätigen und Ausgeboufeten zu sel Narkeita ‚Bürgark, 
u ' n 
ng der Arbeiter haben::sie nicht bei der Gestaltung Ihres gasell- j 5, 3Al i 
selbst zu übernehmen, sondern der schaftrich elens = 3) Marx an Reesiy,Briefe 
"staat"; die Partel führt und Ini- en ER die en 5.311 
wet wissen heuten, daß dor Kla 23 j En Fugen 3 le 
ei Ss ij ‚de s- 5ı 2 
senkampf wirklich En e „. GERRRIORE FARBE | Nier ist die ganze Borniortheit das 2 Bakunin,zit.Korsch 
werden muß, daß das assonbewußtsein £ 1 Leninismus enthalten, Die "Oesten 6) Marx,1,Entw.Bürgerk. 
sich nur im Kampf entwickeln kann, COMMUNE ne PARIS | führen die Arbeitermassen in 3..542 
Die zahlreichen Kämpfe der Arbelter oRDRE den Sozialismus, Der Klassenkampf 7) Narx an Nleuwenhuis 
In Beutschiand, Itallen, Frankreich a H: ist elne Sache der Techniker und An Briefa,S. 407 
deuten auf eine noue Kampfform hin, . gestellten der Revolution geworden, 8) Engels,an Bernstein, 
Und ähnlich wie zu Zeiten der Pari- Die Rolle der Masse, die frage der Drlafe, 5, 436 
ser Kommune sind die Bürgerlichen Solbstorganisiorung, all das Über- 9) Engels an Patten, 
und die Partelkommunisten erstaunt nimmt die allgegenwärtige, mächtige Briefe, 5, 433 
und erschrocken, wenn die Kämpfon- und allwissende Partei, Die Mystlfi- lo) Lenin,Bd,13,5.483 
den an den Parteion, an den Gewerk- zierung, die Superkraft der Führer 1 Ba Ba Ba BE BR Ze 1 7} 
schaffen vorbei gegen die Kapitali- scheint unbegrenzt. Die Partel Ist 12) Lenin,Bd,9,5.15 
die Heilsarmeoe des Volkes. 13) Lenin,Bd,25,5.416 


sten kämpfen, 


In der näbhsten 883: 
BAKUNIN und die Pariser 


Kommune " A 
Revolutionärer Volkskrieg Der Rat der Kommune und seine Kommissionen 
. > —— m 


Kommission 
Für öHenili 


LENINISTEN: 

a 

N estelie dier (10) nicht In der Lage gewosen, 
ng den Vorrat der korrupton Peglerung 


w zu bomerken, Die Arbeiter von Pa- 
Revolution! ris kämpften nicht für "ihr" Va- 
5 +orland, sie kämpften für die Bor 

freiung von Unterdrückung, sie 

leiteten direkte Maßnahmen ein, 

Hatten marx und Engels dar Parıser die In dar Zielrichtung und in 
Kommune noch sozlallstische Motivo den tagtäglichen Auswirkungen 507 

und revolutionären Klassonkampf zu- zialistischen Charakter hatten. 


igt, geht Lenin weit hinter Den Kämpfanden also Patriotismus 
ers untorschioben, ist lächorlich, 


Kommission 
für Miilitär- 
angeleqenheiten 


ie 


Kommission 
für öentliche 
Sicherheit 


Kommission für 
Unterrichtswesen 


Kommission 
für auswärtige 
Angelegenheiten 


diese Vorstellung zurück, Für Ihn, zu u 6 j 2 

als massenfelnd!ichen, orthodoxen Lenin denunziert den Kampf dor Ar PER Tea 

AMarxisten" stand stets die Partei boiter, indem er Ihn als oinen zwar Au Kormisen ür 
aufrechten und gerechten Kampf, je- m Werke Pe 
aoch ohne wahrhaft sozialistl- ee - - 


scho Inhalt darstellt, wie das tolgen- 
do Zitat boweist: 

"Obwohl das sozialistische Proletar j 
riat in viele Sekten gespalten war, KNXAXKKKKCKKKAKKTNIKKKKHKKKKKUKEKKANKKKEXK, 


DIE SOZIALE REVOLU 


TION IST KEINE PAR 
EISACHE o0ee 


PROC PATENT. MO, 
Eine neue Zeitschrift gegen "den 


DOGMATISMUS UND REVISIONISNUS 


* "Tina Putt 


»Zur Wanne« 


orale 


D 
h 
2 | 
erscheint in dieser Woche! !t! Ei EX 
Sie enthält: +} 
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SEREIER u Ei 
General Motors(Solidarity/Philad,) 3 A 
Rotterdam(Cajo Brendel/Amersfort) E=1 4 
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ZUR LAGE UND DEN AUFGABEN DER I.TINKEN u “ 
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WILDE STREIKS UND GEWERKSCHAFTEN ® E 
(Revolutiog Internationale/Toulouse) = 5 
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um Platz Chateau d’Eau 


LENIN hat gesagt: KOMMUNISMUS ist Sowjetmacht 


plus Elektrifizierung_aber ı das Volk hat sich daven 


Herrschaft der Kommissare p 


ae Pr y Ense ee 
Zum VERLAUF DES_KRONSTADT 
KONGRHESES AN 1L.MAL 197. 


NIE 


wir veröffentlichen hier noch 
einite Noxte aus den "Mib- 
teilungen des Provisiorischen 
Revolutionskomitce der Rot- 
armisten, Natrosen und Arbei- 
tor der Stindt Kronstladt" 

Nr. 3, Sonnabend, 5, März 1921 
(Next 1) 

Nr. 6, Dienstag, &. März 1921 
(Text 2) 

Sr. 7, Mittwoch, 9. März 1921 


Am 11. Mai 1971 findet in West- 

borlin ein Kronstadt- Krongress 

sbatte 

Zwei häupbsüchliche Gründe hat 

das Aktionskomitte veranlasst 

diesen Kongress zu verungbalten: 
1, In diesem Jahr jührt sich 


(text 3) zum 50. der Aufstand der 
Nr, lo, Sonnabend, 12. Näez 1921 Kronstadter Matrosen, Roi 
(ext. 4) armisten und Arbeiter 


um sich von der Lage und Stimmung 
in Kronstadt, trotz der schlech- 
ten militärischen Lage, ein be- 
sseres Bild machen zu könnens 


Text Nr.} zeigt deutlich wie 

äle Blimnung und die wirtschaft- 
liche Situation während der Kin- 
pfe war, unü stellt in anschau- 
licher Weise dar wie das Leben 
hinter den "Kulissen verlief" 
besonders was die wirtschaft 
Situation anbelangt s 


Next Nr, 2 stellt da mit welchen 
Mitteln die Bolschewisten ihren 
Kampf gegen andere Partein führ- 
ten. Die Austritterkl 
Tür viele Parbeimitgl Y 
Kandi.daten der RKP die durch 
die Ereignisse in Kronstadts 
erkannt haben welche konter- 
revolutionäre Haltung die bol- 
schewistische Partei nach dem 
Krieg eingenommen hat. 


gegen die bolschewistische 
Partoidiktatur und die 
Forderung nach der 3. Re- 
volution und die Nieder- 
sehlagung dieser Brhebung 
äurch 440 bolschewis- 
bischen Machthaber. 

2, Nchmen wir diese Ereig- 
nis zu dem Anlass die 
vorhandenen Or&unisabilons- 
vorstellungen und Tonden- 

zen innerhalb des antikapi- 
talistischen Lagers FU 
untersuchen. 


In der momentanen Diskussion 
und, Praxis über die Frage der 
Organisation und der E revo- 
jiutionären Veränderung der ka- 
pit tischen Vrehältnisse neh- 
nen überholte Organisationsvor- 
slellungen aus der Russischen 
Revolution, die ohne genaue 
Analyse Ger heutigenz veränder- 
ten Bedin;ungen übernommen und, 
fetisiert werden, immer grösse- 
ren Raum ein, 


Im Text Nr. wird die Manspu- 


lation und das ve eigen der 
Ereignisse ugd der Wahrheit 
über Kronstadt, die den Inter- 
gang der Bolschewiki bedeubet 
Hätte, swb durch dic Macht- 
haber aufgezeigt und die 
Denunziabion eines "weiss- 
gardistischen Aufstandes" 
entlarvt. 


Genosse Kilf'sast bat die Delepi 
ten,.an ihren Arbeitsplätzen be- 
kanntzugeben, dass die Genossen 
Schuhwerk [ür die Rolarnmisten spen- 
den möchten. 

Es erhob sich die Frage, ob die 
Kommunisten gegen gschaft frei- 
gelassen werden sollten. Nach einer 
Diskussion, in der Genosse 
Petrißenko darauf hinwies, welchen 
Wert das Ihrenwort eines Bolsche- 
wisten hat (IL'in, Galapov, Gur'ev, 
usäu, die in Freiheit belassen wor“ 
den waren, haben ihre Apit on 
fortgesetzt und sich heimlich ge- 
troffen. Il'in hat sogar die Frech- 
heit besessen, in Krasnaja Gorka 
enzufufen und dort über die lage 

in Kronstadt zu berichten) und 

dass im allgeimen nur die grössten 
Ruhestörer verhaftet worden seien, 
beschloss man, die Kommunisten in 
der Haft zu belaasen, solange 

die Ereignisse nicht weiler ge- 
dichen seine und die Kriegshand- 
Jungen nicht beendet seien, 

Es wurde festgesetzt, dass weitere 
Verhaftungen vom Provisorischen 
RevolutLonskomitee nur nach Über- 
prüfung durch die revolutionären 
Dreierausschüsse vorgenommen 

werden dürfen. 


Einer der Genossen berichtete 

von eihor Tat, die beweist, duss 
es auch rechlschaffende Kommunis« 
ten gibt, die ihre Kampfauf- 

gaben vorbildlich und aufoplermgs- 
voll erfüllen, 


ERTL NTTRENTERGEEE TA SA ET 
= 


Dokumen 2 


NE PEPEHEEN. 
DELEGIERTENVERSANKLONG VOM 

I. MR 

Um 5 Uhr versammeln sich die Delc- 
glerten im Sitzungssaal. 

Vor Beginn der Versammlung ver 
Genosse Petrißenko die bolsche 
wistische "Pravda" und "Kransnaja 
gazeta" an die Delegierten. 

Es ist klar su spüren, dass das 
Revolutionäre Kronstadt die kom- 
munistische Lügenpresse nicht zu 
fürchteds 

Unter dem Donner des Geschütz- 
feuers unserer ruhnreichen sch 
menden Festungswerke wird die Sit- 
zung eröffnet. Das Andenken an die 
gefallenen roten Adler von.Kron- 
Stadi wurde durch Üirheben von den 
Plätzen geehri. 

Als erstes beriet die Versammlung 

die Lebensmittelfrage. Mit grosser 
Aufmerksamkeit wurde der Bericht 

des Provisioroschen Revoluti.ons- 
komitee angehört. Wie sich nach 

einer kurzen Debatte herausstellte 
ist die Verpflb&unfslage durch- 

aus minstig. Die Versammlung bil- 
ligte die Massnahmen des Provi- 
sorischen Revoluti.onskonitees und 
hielt sie für den augenblickilchen 
Zeitpunkt für angemessen, 

Dann wurden laufende Angelepenhei- 
ten behandelt, 

Der Bericht über die Requirierung 

von Stieleln bei den verhafteten 
Kommunisten zugunsten der Rotarmistet, 
wurde mit donnerdem Beifall und 

Rufen "Richtig so! Nehmt ihnen die 
Pelzmäntel ab!" begrüsst. 


15 


se Petrißenko den Vorschlag, denr 


de Kronstadt verteidigt haben, was 
mit Langanhaltenden, sbünmischen 
Applaus beprrüsst wurde. 


Nr,5, Sonnabend, 5, März 1921 


F) 

Da ich den Terror geren sorlalis- 
tische Parteien für unzulässig 
hielt, trat ich Ende 10919 aus dem 
Verband der sorialrevolubionären 
Maximslisten aus, »umal in den 
"Mitteilungen'des Zentralen 


Die Delogierben bestlossen, den 
Sturz der Autokratie gleichzeitig 
mit dem Sturz der Kommissare 

zu feiren, da jetzt keine Zeit hlei- 
be, um sich von den Kriepsoperablo« 
nen ablenken zu lassen, Der Dele- 
gierte der Arbeiter in der Schne®i- 
derwerkstatt des Sowjets für Volks- 
wirtschaft berichtete, dass drei- 
tausend Wäschegarnituren ferbigge- 
stellt worden seien, dir, wie be- 
schlossen wurde, denFRontkänpfern 
zu gute konmen sollten. 


wurde, dass die Muximalisten x die 
Sprengung der Moskauer Partei- 
senrabe der RKP mit vorbexreitet 
haben und an den bewaffneten 
Expropriati.onen im Süden, bei 


schaftsmiteliedern (Artel' gCiki) 
kam, beteiligt waren. 


dber zeugt ‚daß bolscheu.stischer 


Am Schluss der Silzung machte Genos- 


jenigen Zu danken, die das Vorgelän- 


Ixekutivkomitees" offiziell berichtet 


denen es zur Ärmordung von Genösssen 


Die Klassenkänmpfe in Italien 
und Yrankreich zeigen die Or- 
ganisationsformen der Arbeiler- 
klasse (Deligiertenbewegung, 
räteähnliche Formen). Diese 
Vorstellungen dürfen nicht 
ignoriert werden. 


Das Ziel'’des Kongresse soll, 

es deshalb sein, dic Gruppen 
nlsationen,die der 
Ansicht sind das es falsch ist 
die leninistische Porn der Or- 
ganisation auf dio heutigen Ver- 
hältnisse zuüberbragen, wu ko- ' 
ordieren und so einen lüinfluss 
auf die weitere intwicklung 

zu nehmen. 


(Die Auffassungen des Aktions- 
koniteas zu diesen Tragen dürf- 
ten hinreichlich beKkanntsein, 
siehe 883 Nr. 77 und 78 

allg, ab Hra eo 


zu Acm Kongress werden [olgende 
Referenten und Gruppen mit 
einen Beitrag vertreten seien: 


Daniel Guerin; (ranzösischer 
revolutionärer Harxist, inua 
Deutschland beknnt durch sein 
Werk "Anarchismus- Begriff und 
Praxis" 


rornm eine 
bsenriltb, 
e' heraus, 


Unlänest erhielt ich jedoch aus 
einer vollkommen zuverlässigen 
Quelle die Nachricht, dass diese 
Unterstellung nur eine der Met- 
hoden gewesen ist, mib der Kommu- 


nisten andere Partein bekünpıem, 
und, dass das Gericht sich gezwun- 
gen sah, dle Maximalisten fFreizu- 
sprochen, was die Presseorgane in 
den parteiischen Händen der Kommunis- 
ten sorgfältig verschwiedgen haben. 
\gedensen bitte ich, mich nicht 
s Kandidat der kommunistischen 
Parbei zu bebrachten, denn ich kehre 
zum Verbande der sozialrtvolutio- 
nären Maximalisvon zurück, dessen 
Devise es inmer war, ist und blei- 
ben wird 
"Alle Macht den Sowjets und 
nicht den Päteien!!! 


4. März 1921 


A. Lamanov 


Nr. 7, Mittwoch,9. März 1921 


Die Kommunisten haben in ihren 
Rundfunksendungen Kübel von 
Schmutz über die Führer der 3« 
Revolution ausgeschüttet, die die 
wahre Macht der Sowjets, aber 
nicht die Ausschreitungen der 
Komnissare verteidigen. 

Der Bevölkerkung Mrongtadts haben 
wir das Vorgehen der Konmunishen 
nicht verheimlicht und all ihre 
verlewiderischen Ausfälle in 
unseren "Mitteilungen" voll- 
ständig abgedruckt. 


— 


essungen 


KNEIPE In) Der 
KU 


ara 


Marz A 


® 


Isvestia, Net, 


Kronstädter 
a. 


er Kong & icht 
Der. RER Fe Boll nieht Auzch 
sondern. durch eine sachliche 
Diskussion zur Erörterung der 
Probleme gekennzeichnet sein, 
so duß os recht interessand, 
im Ggensatz zu den in der let“ 
sen Zeitby mit cinen Ausnahmen, 
verlaufenden Meach-in's, werden 
dürfte! 


geninft und 
sokkiven UN 
Arbeit, 


t 
ren 


KRONSTADT GEHT JEDEN DER AN 
DER VERÄNDERUNG DER KAPIBATIS 
MISOM:N VERHÄLTNISSE KÄMPFT}! 


Sollten Gehossen oder Gruppen 
noch Vorschläge haben, wendensie 
sich bitte an das: 
Aktionskomitte Kronstadt 
im 502, Zentrum 
1 Beriln 21 
Stephanstr. 60 
Nofgebäude 


Vonsercunos 


Wir hatten nichts zu fürchten, 
Die Bürgerwissen, wie der Umschwung 
vor sich ging und von wem er voll- 
20oßen wurde. Die Arbeiter 

und Rotarmisten wissen, dass es 

in der Garnison weder zaristische 
Generäle noch Weissgardisten gibt. 


Das Provisörische Revolulionsko- 
mibee Er auch seinerseits einen 
Radioapell nach Petrograd gerichtet 
mit der Forderung, die von den Ko- 
munisten festgenoumen Geiseln- 

die Arbeiter , Matrosen und ihre 
Fapilien- ebenso wie die poli- 
tischen Gefangenen aus den Über- 
füllten Gefängnissen zu befreien. 


In einer zweiten Funkbotschaft 
schlugen wir vor, zu uns nach 
Kronstadt parteilose Delegierte 
zu senden, die den Verlauf des 
Geschehens an Ort und Stelle 
beobachten und dann der Petro- 
grader werktätigen Bevölkerung 
die Augen öffnen könnten, 


Was aber baten die Kommunisten? 
Sie verheimlichten den Arbeitern 
und Rotarmisten diese Funk- 
sprüche. 


Die Truppenteile des Feldmarschalls 
Trotzky, die auf unserer Seite 
übergelaufen sind, haben uns Petro- 
grader Zeitungen mitgebracht, und 
in ihnen findet sich kein Wort 

über unsere Funkbotschaften!! 

Ist es etwa schon lanie her, 

tx seit diese Betrü:ger, die 
gewohbt sind, mit gozinkten Karten 
zu spielen, laut sohrien, dass 

es vor dem Volke keinerlei Ge- 
heimnisse, nicht einmal dip- 
lomatische] geben dürfe? 

Höce Trotzky 

Du kannst zwar, solange du dem 
Gericht des Volkes noch entgehst 
Unschuldige haufenweise erschies- 
sen lassen, aber _ die Wahrheit 


kannst Du nicht erschiessen!!i1 


Sie wird herauskommen, und dann 
müssen Du und deine Oprißina 
(Tscheka) Rede und Antwort stehen. 


FortsetzungSs,5 
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IaMesch! ( = benrnlisches 
end) kommt nicht überraschend. 
Die Überschwemunsen im November 
zeigten schon allzu deutlich, Anß 
es den westnakistanischen Bonzen 
völlig gleichziltle war, wie vle- 
le ihrer 'Londsleute' verreckten. 
Seit I947/, dem Bestehen Pakistans 
als trauriges Erbe enli 187 
Kolonialherrschaft, (Devise: teile, 
um zu herrschen) ist Alo Ortpror 
vinz systematisch von der Westteil 
ausgeplündert worden. Obwohl die 
Bengalen ädle Mehrheit der pakista- 
nischen Bevölkerune bilden (70 Mil- 
lionen gegen 55 Millionen im West“ 
teil) wırden sie wirtschaftlich und 
kulturell bevormundet und beherrscht. 


= 


Ostpakistan war eine Kolonie West- 
pakistans und erfüllts dabei alle 
Merkmale des Kolonialismus: als 
Lieferant von Rohstoffen mit dem 
Transfer aller dort gemachten Ka- 
pitallen in den Westteil,, hat es 
die Funktion und die Aufgabe, die 
Industriaiisierung dieses ausbeu« 
tenden Teils zu ermöglichen, Der 
kolonlsle Kreislauf wird gerchlos- 
sen, wenn die westpakistznischen 
Fertisprodukte den ostpakintani- 
schen Markt überschwennen und dikr 
tleren. Industrie gibt ea in Ost- 
bengslen kaum, vereinzelt Erdgas- 
und kohleförderung, handwerkliche, 
frühkapitalistische Produktion. 
Das westliche, indische Bengalen 
hat dagegen Kautschukindustrie, 
Eisenindustrie und ist eines der 
erößten Reisanbaugebiete Asiens. 


Die ökonomische Struktur Bengalens 
ist noch tlef Feudal: 80 % der Bau- 
ern haben nicht mehr als I,5 Hektar 
Land, sind ihren rusbeuterischen 
Pächtern gegenüber dauernd ver- 
schuldet, vegetieren dahin, oft 
unfählg sich selbst notdürftigst 
zu reproduzieren. Die Investitionen 
in Ostpakistan sind von I965 - I970 
dreimal niedriger als in Westpakis- 
ten, Alle in der Ostprovinz gemach- 
ten Profite gehen in den Westteil, 
um dort die Infrastruktur, Indus- 
. trialisierung (Steudinne, Überland- 
- atraßen BA voranzutreiben.Der 
Graben zwischen dem West- und Ost- 
teil des Landes wird immer größer, 
Auslinälsche Gelder gehen hauptsäch- 
iich in den ohnehin schon bevorzug- 
ten Westteil. 


Über 75,000 Bauorn demonstrierten in 
Brüssol. Stundenlange Straßenschlächten *+ 
mit den Bullen, totales Verkehrs- Lo 
chaos, zehlreiche Geschäfte und Autos eu 
wurden In Bsand gesatzt., Ein Bulla ar- An 
schoß einen Demonstrierton Ve 
schoß alnen Demonstranten, Dia Radi- u 
kalisierung erlebte in Brüssel einen 4 
Höhenpunkt, Die Bauern der ENG pro- 

testierten gegen die Stagnierung ihrar 


re 


Be 
gängein (in Deutschland 


Daug en rt leicht, daß Ostnakis- 
hat. wel] ihr einfnch Ale ökono- 
mische Anni fehlt, Nie lokale 
Pourgenisie nimmt eher die Rolle 
der Alonstleistenden Kompradoren- 
klasse ein, versucht nber selt 
einigen Jehren immer mehr, sich 
einen größeren Teil des kant ta 
listischen Kuchens zu arsattern. 
Niese Ronrreoisie versteht es 
geschickt, mit nationalen Parolen 
(objektiv existiert Ale nationale 
Unterärickune) die Massen gegen 
den Westen des Landes zu mobili- 
sieren, deren Inbeharen zu formu- 
lieren und so zum Katalvsntor des 
Befreiungskampfes zu werden. Na- 
bei elbt sie sich fortscAritt- 
lieh, sie will hinaus aus den 
westlichen Militärbiindnissen (an- 
gesichts des Indochinadesnsters 
eine realistische Stellungnshme) 
und das KP-Verbot eventuell auf- 
heben. 


Ihr Sprecher, 
man, ist ein erfolereicher Volks- 


tär und Reorsanisator der Awami- 
Liga. Seit der Gründung Pakistans 
verbrachte er 9 Jahre und 8 Mona- 
te in Gefänenissen und kömpft 
für die Befreiung des Bangla- 
Nesch zus den kolonialen Ketten 
des Westteils, Das IY66 von der 
Awamtlliga ( = Ilga des Volkes) 
aufrestellte Programn 'Das Recht 
zu leben’ umfasst sechs Punkte 
und drückt vor allem den Wunsch 
nach Kompromiß, nach einer Pro- 
fitgerentie aus: 


I) Föderalismus, Parlamentarismus 
und Wehlen. 

2) Eigenständige Lokalreglerung, 

die Zentralregierung kümmert 

sich nur um die Außenpolitik 

und Armee, 

Steuersutononie der Lokalre- 

glerung. 

Getrennte Buchführung, gleiche 

Verteilung der Entwicklungs- 

'Yhilfe!. 


schlagen, Während der Kamptdemon- 
ration in Brüssal erscholl der Ruf: 
ent von kl Fatha! Die Wut und Empö- 


ngexplodierte, sie hielt sich nichl 
die bürgerlichen Spielrogeln von 
rhandiungen, Kompromissen usw, [s 
rdo zugeschlägen! All danen,die den 
nonstrierenden Bauern vorwerfen, 
liaßen sich durch die Faschiston 
sind es die 


Einkommen, Bosondors Kloinbauern,die aktionören Tnesen der CRU-Faschi- 
zuwenig Kapital besitzen, um für naue sten) und damit aber den Kampfstil 
und produktivere Maschinen Geld aus- als solchen kritisieren, denen mal . 
zugeben, sind von der Krise Bu was von BAKUNIN: "Fine stürmische und- 
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sten’botrotffeon, Sie produzieren oft 
gerade soviel, wio sie für den aige- 
non Lebensbedarf benötigen, Und die 
Pläne des Ert!-Ministerium sehon vor, 
daß bis 1980 dia Landbevölkerung um 
rund 42% verringert werden soll, d.h. 
für die betroffenen Bauern,neue Bo- 
rufo erlernen, neue Arbeitsplätze, 
andaro Umgebung, Und auf grund ihrer 
teilweisen Unqualifiziertheit werden 
sie wohl oder über nur als Hilfs“ 
kräfte in dor Industrie arbeiten 
können, Außerdem sind die Unschulungs- 
mögliichkeitun sehr miserabel, Kein 
Wunder also, daß die Bauern losr 


von Natur aus unbarmherzige Volkser- 
nebung fordert immer große Opfer vom 
Yolkc und malerijalla Verlusto anda- 
rer, Die Volksnassen sind zu solchen 
Opfern stets bereit; sie bilden eino 
Hacht und sind deshalb so brutal, 
wild udd entschlossen, Heldentaten 
zu vollbringen undganz offensIcht- 
lich unmögliche Ziele anzustraben, 
Wenn die Verteidigung oder der Siag 
as erfordern, schrecken sie nicht 
vor Zerstörung ihrer Dörfer und 
städle zurück und zeigen dem fremden 
Besiiz gegenüber nicht selten eino 


tan keine nennenswerte Bourreoisie 


scheich Mujibear Rah- 
tribun und seit I962 Generalsekre- 


Birgerkfieg?/ 


5} Zwei gleichgestellte,konver- 
tierbare Währungen, Kein Trans- 
fer des Kapitals mehr nach 
Westpakistan. 

6) Aufstellung einer paramilitä- 
rischen oder militärischen 
ortpakistanischen Miliz. 


Die Schwäche der ostwpakistanlsch- 
en Bourgeolaie (nur IO % - Antell 
in der Armas, 15 d in der Verwal- 


tung) ist einer der Gründe, warum 
die westnakiatanische Regierung so 
ungestört und zrausen die Bengalen 
wnterdricken kann und sich nicht 
scheut, die Zivilbevölkerung abzu- 
schlachten. Nie ostpaklstanische 
Bourgeoisie verfügt weder über el- 
ne schlaekräftige, feste Armee, 
noch über eine funktionierende Ver- 
waltıng. Die Korruption ist ebenso 
eroß wie in Westnaklaten. 


Es besteht die Möglichkeit, und ei- 
nige Indizien sprechen dafür, daß 
die nationale Befrelungsbewesung 


a 
Soldaten ser ostoakistanischen Befreiungsarmee in Branmanbaria 


vor allen bürgerlichen Ursprung 
sich im Laufe des Kanpfes in eine 


Front verändert. Denn: progressive 
Teile der Awami-Liga (Studenten, 
maoistisch orientierte Bauern) Re- 
hen längst über das refornkapital 


hinaus. Ihnen genügt formale Unab- 
höngiekeit nicht mehr, sie wollen 


verhältnisse anbelangt. Zwar stellt 
Scheich Rahmanın den Befreiungs- 
kampf in den Kontext 'der riesigen 


ismus'! ‚aber os wird sich zeigen, 


ob die Bourgeoisis nicht lieber ver- 


süchen wird, bald einen Konpromiß 
auszuhandeln, um in einen länger 
andauemden Bürgerkrieg nicht Pro- 
duktionsstätten zu verlieren und 


die Gefahr einer tiefgreifenden Be- 


wußtwerdung der abhän, Massen 
rechtzeitig a Aiıen 
die Massennicht nur die rein na- 
tionale;, sondern auch die soziale 


ragelrechte Vernichtungswut,. Diese 
negativo Loidenschaft reicht nalür- 
lich bei weitem nicht aus, die ravo- 


lutionäre Dewogung auf das gewünsch- 
ohne sie 


ta Niveau zu bringen; ist 


se 


sozialistische, Antlimveriallstische 


tische, nationale Progranm der Liga 


auch frei sein, was die Produktions- 


afro-asiatischen Befreiunzsbewegung 
gegen Als Vorherrschaft des Kolonial- 


"ist 


a 
Kantstr.134a Tel 315338 


„Problematik des Kampfes, mündet der 
‚Konkurrenzkampf' in den revolutio- 
n®ven Volkskrieg, verbünden sich 
ömmem,Arbeiter und KleinbourgeoisLe, 
dann stehen I00.000 oder mehr west- 
vakistanische Trunpen auf verlore- 
nem Posten und werden bald im'revo- 
lutianären Meer' ertrinken, 


Sicher ist, daß der — ursprünglich 
vürgerliche Befreiungskaupf - ein 
Vortschritt ist. Er bekämpft die kul- 
turelle Unterdrückung, wehrt sich 
gegen den kolonialen Status und be- 
wirkt die Politlsierung der Massen. 
Der Aufruf Rahmannn, als Waffe ge- 
gen westpnakistanische Truppen den 
Generalstroik zu praktizieren, ist 
zweischneidig: einerseits Mobllisie- 
runs, politischer Akt der Bevölker- 
ung, andererseits aber auch bedeutet 
5 url 


! 


EIN. SOLDAT: dar Sttpakistanischen „Balreiungi? } 

armee “ 
das, riesige Opfer, ein taktischer 
Pehlschlag. Nachdem die westpakis- 
tanische Dourgeoisie ihre sigene 
Iegalität außer Kraft setzt (die 
Awami-Iigea hatte bei den Wahlen 
die absolute Mehrheit, 167 der 313 
sitze der vakistenischen National- 
versammlung errungen) und die 
Awani-Iign ala illegal bezeichnet, 
ist vielleicht danit zu re on, 
daß die Massen Ihre Tage," deren 
Ursachen, erkennen und einen revo- 
Jutioriren, sozlallstischen Weg 
einschlaren, der allerdings Rück- 
Ä hshahinde nicht ver- 

enden. ins ist si« 


meiden 


cher: die Tage der Mahrradschas, 
der Ausbeuter auf dem Indischen 
Subkontinent sind ab jetzt gezählt, 
Kin nenen Riese, npoh Aem chinssi- 
schen, 
rot! 


wuneht mir... Der Osten wird 


jedoch diese Bewegung jedoch undenk",, 
bar, ja Unwöglibh, denn as gibt kei- 
ne Revolution ohne tiafgreifende, 
loidoanschaftliche Zerstörung, olne 
heilsame und fruchtbrinaendo Zar- 
rörung, denn nur ducrh sie allein 
können neue Welten entstehen" 


Sicher besteht die Gefahr, daß die 
Radikolisierung nach rech#s abrutscht, 
allerdings könnte eina Bawagung, sine 
Politik, die die Interessen der Bau- 
ern berücksichtigt und klar macht, 
daß die genossenschaftlicho Zusammen 
arbeit letzten Endes für jeden besser 
s Anbaa- und Produktiönspienung 
kann ebenfalls aus der Misore her 
ausführen, 


Revolutionärer Volkskrieg in Laos 


Anderthalb Monate sind vergangen, » 
seit die Amerikanischen Imperialis- 
ten und ihre Saigoner Narlonetten 
ihre Invasion gegen den südlichen 
Teil von Laos starteten. 
Aufgerieben und demoralisiert zie- 
hen sie sich jetzt aus Laos zurück. 
Verfolgt von der Feuerkraft der 
laotischen Yolksarmee. Für tausen- 
de von Söldnern, die im Februar 
nit propagandistisch angeheizten 
Siegestaumel in das neutrale Land 
einfielen, wurde Laos zum Grab. 
Vielen blieb nur noch das Heben 
der Hände übrig. Der Rest ("Wir 
haben unge das alles ganz anders 
vorgestellt! - 80 ein Saigoner 
Oberst) suchte sein Heil in der 
Flucht. Die Springer-Presse, die 
den Überfall] auf Laos vom ersten 
Tag an gefeiert hatte, griff auf 
bewährte Formulierungen zurück, 
mit denen schon die Hitlerfa- 
schisten ihre Niederlage zu be- 
mänteln versuchten. So schrieb 
"die Welt vom 16:3. von "takti- 
scher Absetzbewegung", Die 
amerikanischen Truppen seien 
bemüht, eine "Dien Pien Phu- 
öhnliche Situation” zu vermei- 
den, Trotz massivsten Einsatzes 
der US-Luftwaffe - die "New York 
Times" berichtete, daß bisher 
insgesamt 3000 Mugzeug- und 
30 000 Hubschraubereinsätze ge- 
gen Laos geflogen wurden, haben 
die Aggressoren keinem der von 
ihnen gestellten Ziele erreicht. 
Angesichts dieser Situation 
mußte US-Außenminister Rodgers 
in Washingston die Notwendig- 
keit eingestehen, weiterhin 
"beachtliche Streitkräfte" in 
Südvietnam zu unterhalten, 


RN es nur der waffentechnischen 
erlegenheit zu verdanken, daß 
die laotische Armee mehr als 
7800 Mann feindliche Truppen 
vernichten und 230 Flugzeuge 
und Hubschrauber abschießen 
konnte? Diesem Irrglauben 

kann vielleicht derjenige auf- 
sitzen, der die Kämpfe aus- 
schließlich in der bürgerlichen 
Presse verfolgte. 

Hauptmoment des revolutionären 
vVolkskrieges in L&os war jedoch 
die Mobilisierung breitester 
Kräfte der Bevölkerung zur Ver- 


teidigung der Unabhängigkeit des 
Landes gegen die amerikanischen 
Imperialisten, auf die sich ein- 
zig und allein noch die reaktio- 
näre Lom Nol-Clique stützen kann, 
Die Aufrechterhaltung des Ho-Chi- 
Minh-Pfades und damit eines lücken- 
losen Nachechubsysatens, ferner die 
Schaffung zahlreicher neuer re- 
volutionärer Stützpunkte war nur 


durch die politische Einsicht in 
dre Notwendigkeit des gemeinsamen 
Kampfes der Völker Indöchinas re- 
gen den ÜS-Imperialismus möglich, 
Eines der wichtigsten strategi- 
schen 2iele der Invasion von Sei- 
ten der USA in Südlaos war es, 
vergeblich zu versuchen, die Land- 
straße Nr, 9, die Südvietnam mit 
Südlaos verbindet, unzugänglich 
zu machen und die gegenseitige 
Hilfe und Unterstützung zwischen 
den Völkern von Vietnam, Laos 

und Kambodscha abzuschneiden, um 
diese einzeln zu besiegen, den 
Plan der Vietnamisierung des 
Aggressionskrieges in Yietnan 
beschleunigt zu bewerkstelligen 
und sich vor der Niederlage in 
Indochina zu retten, 

Warum mußten die USA und ihre 
südvietnamesischen Hilfstruppen 
scheitern? Sie verließen sich 
einzig auf ihre große Zahl von 
Flugzeugen, Panzern und Ar- 
tilleriegeschützen, Unterstützt 
von massiven Bombardements, lan- 
deten sie ihre Truppen mit Hub- 
schraubern und versuchten so, 
wichtige Punkte der Landstraße 

9 unter Kontrolle zu halten und 
diese allmählich zu verbinden, 
Die laotische Armee und Bevöl- 
kerung hatte indessen eine um- 
fassende Wettbewerbabewegung 

zum Abschuß feindlicher Flug- 
zeuge entfaltet und dadurch die 
Hubschrauberlandetaktik zum 
Scheitern gebracht, Überall üie 
Landstraße Nr. 9 entlang waren 
Flakstellungen eingerichtet, von 
‚denen aus ein heftiges Feuer auf 
die Iuftpiraten eröffnet wurde, 
Manchmal wurden an einen Tag 

wehr als 20 Flugzeuge herunterge- 
holt, manchmal an einem Ort allein 
etwa 20% Die Amerikaner mußten 
zugeben, daß das heftige Flak- 
feuer "wirklich tödlich" war, 

daß ihre Hubschrauben "vom 

Himmel wie Fliegen herunterge- 
holt" wurden, und daß der Ver- 


Die Völker Indochinas 
in der Offensive 


lust an Hubschraubern eine "peinti- 
che Zahl" erreicht habe, 


Der Ho-Chj-Minh-Pfad und die Land- 
straße 9- dan waren keine einfachen 
Truppentransportwege. Es sind be- 
freite Gebiete mit uich selbst 
verwaltenden Dörfern und vielen 
dezentralisert känpfenden Truppen- 
einheiten, die aus der revolutio- 
nären Bauernschaft gespeist und 
unterstützt werden. Der Feind 
wurde in die Tiefe gelockt, die 
Pfade entlang Nienen gelegt und 
mit Bambuaspitzen gespickte Fall- 
gruben ausgehoben. Kleine Trupnen- 
einheiten wurden entsandt, um die 
Feinde abzufangen oder sie aus dem 
Hinterhalt anzugreifen, so daB sie 
überall vergebens operierten und 
zugleich heftigen Angriffen nusge- 
setzt waren, Viele Panzer und Fan- 
zerwagen wurden gesprengt oder ge- 
rieten in die Gruben. 


. i 
® 

7 föhrlich großen Teil der Kom- 

EIN S panie zum Feind machen würde, 


Die 'US- und Saigoner Marionetten- 
truppen waren beim Vormarsch auf 
den wenigen, mit Minen belegten 
und mit Fallgruben versehenen 
Pfaden des Dschungels jederzeit 

in äußerster Gefahr. Wenn sie 

in Fallgruben gerieten, mußten 

sie durch Bambuspfähle mit ver- 
pifteten Spitzen innerhalb 30 
Minuten sterben, u 

Die US-Truppen waren so nervös, 
daß sie im Schneckentemp» var- 
rückten und wenigstens fünf $tun- 
den brauchten, um zwei oder drei 
Kilometer zurückzulegen. Manch- 
mal brauchte ein 1-Kiloweter- 
Vormarsch 48 Stunden. e 

Die US- und Saizoner Truppen 
drangen zwar tief ins Territorium 
von laos ein. Ihre Verkehrslinktn 
auf dem Boden wurden jedoch Abge- 
schnitten, auch der Lufttransport 
heftig angegriffen, wodurch 'Truppen- 
verstärkung und materielle Versor- 
gung vor größte Schwierigkeiten 
gestellt wurden. 

Der Chef der Saigoner Truppen 
mußte hilflos zugeben, daß die 
Befreiungsstreitkräfte die Land- 
straße Nr, 9 hinter einigen seiner 
vorgedrungenen Panzergruppen abge- 
schnitten habe und die Versorgung 
das ernsteste Problem geworden sei. 


Piovisorhehe mittiäsische 
Demurkationslinle, 


‚Lehe*Pone 
Sad 


Boloven-Plateau 


e 
‚Attopeu 
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Die Moral der Soldaten sank immer 
tiefer. Einige weigerten sich, 
Kampfbefehäken Folge zu leisten, 
während andere gegeneinander kKänpft- 
ten, um Hubschrauber zur Plucht zu 
besteigen. 

Und so sah es hinter den 

Linien aus: (Bericht eines 
amerikanischen Captain) 

"Nach dem Dachungeleinsatz 

teilte sich die Kompanie 

am Abend in zwei gleich 

große Gruppen: Die einen 

decken sich mit Unmengen 

von kalten Bier ein, während 
die'"Raucher" sich ihren Ha- 
schisch-Joint rollen. Die 
Schätzungen über den Anteil 

der Marihuana-Raucher reichen 

von nur sieben Frozent bis 

hinauf zu 87 Prozent eingeflei- 
schter Pnt-Raucher in der Kom- 
panie. "Wir lassen die Pfeife 
rumgehen", aast ein Aus-Führer, 
“und wir fragen uns, was wir 

zum Teufel noch hier machen?" 

Das Maribuana-Rauchen ist so 
verbreitet, daß man sich mit 
einer strengeren als der bis- 
herigen Überwachung einen gefähr 


Wenn der Wind nachts von der 
"firebase Betty" herüberweht, 
riecht es narchmal, als ob 
ein großer Heuhaufen brenne." 
Ein Feldwebel machte seinem 
Herzen luft darüber, wie die 
Soldaten auf Befehle reagier- 
ten. Ihn Ärgerten die Müll- 
berge verschlosssener Nuni- 
tion im Lager, Schließlich 
erreichte er einen unertrüg- 
lichen Grad von Frustation. 
Zweimal gingen ihm die Nerven 
durch, er zng und zielte mit 
seiner Fistnle, um die Durch- 
führung von Befehlen zu er- 
ewingen. Beim zweitennal woall- 
te es der Soldat, mit dem er 
sich über "Müll" gestritten 
hatte, es einfach wissen und 
rannte 105, un sich seinen 
M+16-Karabiner zu hnlen, Als 
die beiden sich zu einen un- 
vorstellbaren "Showdown" nach 
Westernnanier Aufbauten, 
sprangen andere Soldaten da- 
zwischen. 


Je nehr sich das neueste US- 
Abenteuer zum Debakel ent- 
wickelte, verlegte sich US- 
Kriegsminister Laird aufs 
Lügen, Mit beinahe tollkühnen 
Thesen versuchte er den Zu- 
sammenbruch der Vietnampolitik 
zu kaschieren" Die Operation in 
LANS verläft genau nach Plan", 
Sein südvietnamssischer Verhün- 
deter Yan Thieu übertraf Ihn 
dabei noch, Offenbar geistig 
umnachtet, drohte er nach der 
aussichtslosen Laos-Bperation 
auch noch nach Nordvietnam 
einzumaschieren. 

Nixon, der ebenso den Rlick für 
die Realitäten verloren hat, 
und auch wohl nie hatte, befahl 
daraufhin die Bombardierung 
Nordvietnams. Einen Einmarsch 
wollte er keinesfalls aus- 
schließen. 

Das wird nur den völligen 
Untergang des US-Imperialismus 
beschleunigen! 


SOZJALISTISCHE 
BETRIEBS 
KORRESPONDENZ, 


Sprachrohr der Kollegen und Genossen, 
die sozialistische Botriebsarbeit machen. 
Informationen über die Auseinandersetzung 
zwischen Kapital und Arbelt. 

Beiträge, die man nicht in den 
Gewerkschaftszeitungen findet. 


Probesxemplare anfordern bei 
Soziallstisches Büro, 605 Offenbach 4, Postfach 591 
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Nana, war dein Besuch star 
Genuss, Bin im 


von. Auf volle ! 
Die Fantasie uf und 
wegen Lohn el [0 


Neisbirt ce. 
licber ‚was Anden: 


machen, hab 
bat eben Blo 


Et- ine, "y 
nicht Benau, 
nur das irre 
ne Solldaritiit und Vertrauen mi 
zuteilen, rde euch so wahnsinnig 
gern unterstützen. Alle was du 
so erzählt hast, wie os i 
praktisch und organisato 
fen soll, hab ich mir fast genauso 
gedacht. Schade, daß man das nicht 
konkreter ausführen kann, Nenn, 
ich fahre echt ab, wann ich mir 
das so vorstelle, Es geht auf” 
Nach den letzten Nesuchen, d 
so hatte, schien es mir doch ziem- 
lich finster auszusehen in der 

‚ele üchwierigkeiten, wenig 
b, viel Angst, wenig Nut. 
Die Ötudenton-seene ist immer 

noch viel zu sche Teil des Problems 
statt Teil der sung. Die nageln 
sich ein Brett nach dem andern vor 
den Kopf, nur ihr kleines bißchen 
Leben, ihre mickrisen Privi 
noch ein Weilchen länger zu 
können, Vor lauter Bäumen schen sie 
len Hold, d.h, die richtige Linie 
\lcht, Da liefern sie sich eine 
entschuldigung und eine Ratlionali- 
sierung nach der andern und suchen 
verzweifelt nach einem Weg, wie man 
Revolution machen kann, ohne daß sie 
sich dabei die Finger schmutzig 
machen müssen. Na, diese Nullen. 
Damit nur ja ihnen nichts passiert, 
müssen sämtliche Theorien herballen, 
Das hälste nicht aus. Entweder sit- 
zen sie zwischen riesigen Regalen 
und Tonnen von Büchern und meinen, 
die Weltrevolution spielt sich zwi- 
schen Ihren DNücherlatten ab oder 

sie vennen hypernervös wie Udo 

Knapp von einer Sitzung zum:an- 
jern, organisieren wild in der Ge- 
send rum, holen sich ein Hagenge- 
schwür nach dem andern - kurz, 
werden immer unerträglicher. 

80 wie die Rote Hilfe ihre 

klägliche Knast-Kanpagne macht, 
kriegen die Leute noch mehr 

Angst vor dem Knast, statt daß 

sje ihnen genommen wird. Man 

müßte eher die Forderung auf- 
stellen, daß Jeder Student mal 

ein halbes Jahr oder so in Knast 
soll, damit dieser Knast-Horror 
vergeht. Na ja, wünschön will 

ichs niemand, aber schon ganz 

andere Jeute haben gesagt, daß 

Knast ne lehrreiche Sache ist, 


Und den SYB (Soz. Frauenbund, 
d.Red.) find ich ja starktt 

Ha, hüpft da mein Frauenherz, 
N.le Macht den Panthertanten, 
haha, Ein Genuß, Nieder mit dem 
male-chauvinismus. Meinste wirk- 
lich, daß as die Hella schafft, 
von der Nadel wer zukommen? 
Irgendwie bin ich ja skeptisch, 
Aber warum eigentlich nicht, 

Leute wie Chu Teh haben es ja 
auch geschafft, von O-Rauchen 
runterzukommen. Nur braucht man 
dazu nen irren Willen und die un. 
eingeschränkte Sicherheit und 
Gewißheit, daß wir siegen werden. 
Nieder ult der Nadel, Aber trotu- 
dem; tune in, Tturne on, drop out, 


‚ben, hab 
ench mei 


Jetzt, wo du mich besucht hast, 
vin ich wieder echt geil drauf, 
us dieser Unterdrückungsmaschi- 
nerie herauszukommen und mit euch 
zusammen die Arbeit aufzunehmen 
und die Leute anzutörnen, damit 
sie ihren Arsch hochkriegen. 


Bin gerade von offiziellen Knast- 
Programm unterbrochen worden, Gym- 
nastikstunde, Da könnste dich 
kringeln vor Lachen, Na, wenn ich 
ich hier rauskormme, bin ich fit 
wie Ali der Große und dann gehts 
auf zum Endepurt. Na, oder viel- 
leicht auch mit aller Kraft vor- 
an, damit der lange Marsch ver- 
kürzt wird. Über den Knast will 
ich nicht schreiben, der ist so-. 
‚wieso beschissen. Jedes Wort, was 
san darüber noch verliert, ist 
noch zuvie), Das kam jeder selber 
sehen, wenn er mal zur Erholung 
hier landet. Aber gepen den Beit« 
Club hier ist Moabit ne Goldgrube, 
ALSO, ‚nteratützt 3 

mir schön SFB und bekämpft den 
male-chauvinismus, wo du ihn triffst, 
Aber darüber natürlich nicht den 
Hauptfeind vergessen. Na, die Gefahr 
dürfte bei dir wohl nicht bestehen, 
Schreib mal, wenn du Zeit und Lust 
hast, wau sich so an starken Sachen 
auftut und besuch mich mal wieder, 
damit ich weiß, was läuft, Ich hab 


Schreibbeschränkung. Fuck the System. 


ALLE MACHT DEM VOLK 
Heil Satan Anne Reiche 
Es lebe die Schwarze Hilfe! 


hiebe Genossen und 
enoSsinnen von der 


Schwarsen Hilfe . 


Srauue Aw un wuei In- 
ü Stellen 
e ınGeii 


un 
dus Ihr such um Meine vi 
Le . vet. Teh w.2 danen 
ie Roizrascht, als Leh wahreng »2i- 
EI vLaures anläßlich ade 
weiner run, eriuhr, wie 
ach ut meinen Wall ve - 
Attieb habe, 

dayohl nen areh anch mer ure Mil- 
terielle Hılke schr wir Ede, 
:hbe ieh vetonen, saß ich nicht & 
a brunde mit guch in Konkadc 

en bin, sondern w 
is als willelied oder 
enbeuen zu werden. 
der konnte ich erst jetzt (und 
das wiederum nur durch den Kanst) 

zu wuch stoßen. Ich hatte schon ei.- 
ıl, nämlich 1957, die Wöglichkeil, 

ı einer der danaligen Gruppen mie 
wi ır 17318 die Verbindu.s 
h ab, 80 day ich kei 
nenn hatte, meine Ae- 

3 ern zu erweitern 
jetat im Knast Jarnbe ch nei- 
nen damaligen Verbindingsmann und 
nit Ihm einige woilere (Genossen Kan 
sen, von denen iin Sure Anschri.t 
ven wurde, Jenn ioh ehrlich sein 
soll, so muß ich sagen, das ich 
Acht mi suren Interesse gerechnet 
hatte, . 

wihrend meines Unmlaıwes bekam ien 
sic Ausgave 5b der 345 in Ale land, 
in dur meine 5Sitmation unter der 
userschrirts "Schw.rze Hilfe" & 
I\derl wurde. Nachdem ich ä 
ikel gelesen hatte, Kamen mir eü- 
ige Aweile)l an suren Inleresse, vie 
jedoch nach einer kurzen iNskussion 
hoscltigl wurden. 

Ich kann nur hofien, dag ihr mir 

in Kurzfristiges kistrauen ver- 
Aulhen könnt, denn ich glaubte zu- 
michst, Ihr wolltel meinen Hall als 
.nsberveispilel hinstellen, um sagen 
zu können: "Seht Thr, solchen Leuten 
hel.ten wir auch", um den Beifall und 
ule Unter: zung der Stellen zu cr- 
ringen, die uch bisher in Kurer Ar- 
ib au hindern suchten, Jedoch, wie 
vngb, Lech bin vom Berenteil über- 
zeugb worden, 


he, 


»schlioßend kann ich nur noch an- 
Tech habe alt und von Zuch 

sone ir; iu 

und — soll 
ı srelsen met 
mehr als indinisvo 
inrnımgsfunossern geiundeon, 
VuRa, r,26, Tegel 


Hartmut 


Knast-Adressen: 


Jugenastiaranstalt Plötzensoe, 
I Berlin 13, Heckerdamm 7; 
Jugandvollzugs- und Untersu - 
chungshaftanstalt für Frauen, 

I Berlin 12, Kantstr, 79; 
Jugsndarrestanstalt Neukölln, 

I Berlin 44, Schönstedtstr, 17; 
Frauonhaftanstalt Tiergarten, 

I Berlin ZI, Lahrterstr, 58; 
Strafanstalt Tegel, 

I Berlin 27, Saldalstr, 39; 
Untersuchungshaftanstalt Moablr, 
I Berlin 21, Alt-Moabit iZaı 


Freiheit für alle Gefangenen 
Schwarze Hilfe 
Kontaktadresse z2+ SozZentrum 
I Berlin 21,Stephanstr, 60 
= mittwochs I7 - 19,Uhr, 
donnerstags und freitags 
18 - 20.Uhr = 


Box. AU NaEnkungRing "12 
ers 


Ja d wünchen 90, Stadciheiaor vu. te 
sans Georg Vogler, wichnel Blank- 


3 m Gründ,.sei 
Donth, Hans Joachim Meckel- 

wurg, Peter eiimanı, Donald aung 

yTelaut Veihsits, jehry Nenok 

ia Tegel (1 Berlin 27,Seidelst 

Sihzen: ES HR HIPHENSEERAUGEER, 

tierbort Goorke, Willi Farkasowski, 

Arılm klee, Whorwald Proll. 


ın Moabit (Untersuchungshaf kanz 
Berlin 21, ALU uoant 12a: 
Dieter Kunzelmann, Georg v, Rauch 
werd liehrer, Peter Knoll, 

Bornd Scharein, Ulli Fischer, 
Hilmar Budde, Horst Mahler, 

Neins Broekmann, Thomas Weisbersct 
gernhärd Wolff, Hervert lleun, 

Yodo sankler, Werner Bxanaı Buro, 
rank völler 


33) 


tb) 
3 


-44- 


Hallo Frenossen 
von der 8833/ 


Moabit, den 4,.4,71 


Ich halte es an der Zeit, auch ein 
paar Zeilen über die Zustände hier 
zu schreiben, auch wenn das von ei- 
nigen "Herren" night gern gesehen 


. wird. 


Vor einiger Zeit öffnet sich die 
Zellentür eines hier wegen Ein- 
bruch usw. inhaftierten. Er wird 
gehten, die Zelle (seine) zu ver- 
lassen und in eine andere geschlos- 
sen. Ala or nach ca. 20 Minuten 
wieder zurückgeführt wird, findet 
er seine Zelle als Sauladen wieder 
Alles ist total zerwühlt und als 
Krönung hat mar seinen zlemlich vol- 
len Mülleimer mitten in der Zelle 
entleert und scine Romane eingezogem 
Auf seine Frage, was das solle, ant- 
wortete man ihm, er wäre beim Pen- 
deln beobachtet worden. Darauf wurde 
er ausfallend und sagte:"Ihr blöden 
Schweine, ihr müßt euch mal die Au« 
gen waschen"usw. Endergebnis: ä 
3 Tage Bunker 
Das zeigt doch wieder mal ganz deut- 
lich, wie solche Leute arbeiten. Das 
sind Methoden die eindeutig Paralle- 
len zu der Hitlerzeit aufweisen, Ist 
so was möglich? Man sieht es, und es 
wird sogar gerechtfertigt. Wenn der 
Genosse $, in seiner verständlichen 
Wut ausfallend wird, bestzaft man 
ihn noch, Genossen, wirdürfen uns 
derurtiges nicht länger gefallen las- 
gene 
Nieder mit der Klassenjustiz und 
ihren faschistischen Methoden. 
Bitte schreibt mit, wenn ihr den 
Briuf erhalten hat, 
Wir sprechen euch hiermit unsere 
Solidarität aus 
Mit soziabistischen Gruß x 


Drin gend N) 
Zeugen gesucht: 


zur Mahler- Demonstration 
in Moabit: 


Festnahme eines genossen am 7. märz 


1970 acke Alt-Moabit/Stromstraße 
nach der Mahler-demonstration. 


Kontäktadresse: K.-Il. Metzner 
Berlin 45, Goerzallee 131 


ur Kambodsch« - Demon. 


Pr ; 


a werden 2 leute der damaligen 
FILM-KOMMUNE 
die. von einem genossen im VW mitee- 
aomnen wurden. Der wagen wurde am 
Hardenbergplatz von plgs angehalten 
und durchsucht. 


Kontaktadresse; Hans-Peter Kapretz 
Berlin 15, Fasänenstr, 42, bei 
Schäoenberg, Tel. 881 49 62 


In d.r frauenhbaiianstait Tlergacien 
IBerlın 21, Tehrter ytr, 58 sitzen: 
“anika Borberich, nenate Sämi, 


as bo woLtı, Tna Siepmaan Ungeia) 
WisLtse Asconie, 


ane Goergens und Ingrid Schuvert 
Sıad 2,26, Yu Hoanıter Knast 

Alb Moanit Ira = vis der Prozej 
üngeschlossen ist, 


annerose lWoLche sitzt in der Ju- 
genavollzugs- u, Unwersuchungs- 
ha banstalt für rauen in 

I serlin 12, Kunbstr, 79 


Li der Stratvollzugsanstalt Kariıs- 
zube br 


arıe Urusdat 


Juirgen Becker Post über : 

ın - Generalstaatsan- 

hoaödn ' walt beim 

hocnus 330 Landgericht Berlin 
ı Berlin #1 
Tuxrastr, 91 
AA 1 Pja 100/71 


in der Harvanstalt Nürmbergt 
beinziech Jansen . 


Außerdem sitzt in Tegal noch 
Harmut Barth - 

in_Plötzensee 

Sunther Gründgel, Hansi Dondt, 
Hans-Joachim Mekolburg, Josef” 
Schramm, Wolfgang Wagner, Harald 
Wagner, Volker Baldermann,Peter 
Ehmann, Donald Taube, Holger 
Kleler, Hans-Joachim Schmidt, 
Rainer Wiglow, Helmut Helsing, 
Henry Ronk, 


Genossen; Solidarität mit allen 


Gefangenen; schreibt 
ihnen und besucht sie, 


„Rote Fahne” 


Antwort auf einen Artikel in 
Roten Fahne aus dar Frauens!rn'- 
äanstalt Lahrterstraße 


Die AO Ist wohl von allen guter 
Frauen verlassen oder was sol! 
man davon halfen, wenn man ir 
der Roten Fahne Nr, 17 unter der 
Überschrift "Den Angriffen der 
Kapltallsten die Einheltsfront 
der Belegschaft entgegensetzen" 
ua folgende Forderungen lesen 
kann: 

- Ein Haushaltstag pro Monat für 
alle.Kolleginnan mit Kindern 
bei vollem Lohnausgleien! 

- Freistellung der Kolleginnen 
tür die Dauer der Krankheit 
ihrer Kinder! 


Dabei heißt es zu I) - Die Gn - 
werkschaftsführung hat Im Zuge 
ihrer Kompromißpolitik diase 
Forderung bel der Arbeitszeit- 
verküirzung vor Einführung der 
5-Tage-Woche fallen lassen; 

und zu 2) - Nach dem Mantelta- 
rifvertrag muß ein Kind "schwar 
erkrankt" sein, damit die Kol- 
lagin ainen Tag von der Arbeit 
freigestellt wird, 


Die Forderungen der AU-Genossen 
sind also nicht mehr als ein 
wenig erweiterte Forderungen; 
und wie schon bei diesen macht 
sich auch hler fetter männl! - 
cher Chauvinismus breit. Hinter 
großsprecherischen revolutionär 
klingenden Parolen hat sich die 
liebe alta Kinder-Küchon-Ideolo- 
gie versteckt; oder sollte as 
nichts welter sein als blanker 
Opportunismus? Haben die revo- 
tutlonären Ganossen von der AQ 
in den Betrleben Angst,von der 
echt proietarischen Arbeiter - 
aristokratie eins aufs Naupt 
zu kriogen, wenn sio an der 
kleinbürgerlichen Famillenidyl- 
le rütteln? Frauen, seid wach- 
sam! Kömpft gegen eure Diskri- 
minlerung im Betrieb und zu 
Hause! 


Wenn bezahlter Arbeitstag, dann 
tür Männer und Frauen; wenn TFrei- 
stellung von der Arbeit während 
der Krankhelt der Kinder, dann 

tor Männer und Frauen. Anar wenn 
es In diesem Staat möglich Ist, 
daß sin Schmarotzerwla Horten sei 
ner Frau zu Welhnschten eine klel- 
ne Bahamainsel schenkt, dann ist 
das Mindeste, was man verlangen 
kann, daß ausreichende und gute 
Kindergärten da sind und daß für 
die Kinder - gesund oder krank - 
gut gesorgt wIrd. Nur wenn wir von 
Anfang an klarstellen, daß wir 
nicht mehr bereit sind, die uns 
von den im bürgerlichen Denken 
verharrenden Männern willig zuge- 
teilte Rolle am Hard und Kinder- 
bett zu spielen, werden wir über- 
haupt etwas erreichen, 


Rot Front - Sieg Im Volkskrieg 


Schwarze-Hilfe-Info 


Genossen, Freunde - wir bitten 
Such, uns Namen der Wingesperrten 
in Heimen und auf BONNYS RANCH bo- 
kanntzugeben -. selbstverständlieh 
nach wie vor die Namen uns nicht, 
bekannter Inhaftierter, die weni 
oder keinen Kontakt nach "draus= 
sen"haben, Lhr wißt, daß wir als 
erstes den bingesperrten schrei- 
ben, wenn gewünscht - Besuche 
machen und Geld sowie Bücher in 
den Knast schicken. . 


ir bitten, uns auch Namen der Ge- 
nossen in den Gefängnissen der 
Bundesrepublik zuzusendon - wir 
sind durchaus in der Lage, von,Dere 
lin aus erste moralische Unter- 
stützung sowie finanzielle Hille 
„u leisten und uns mit Genossen in 
den jeweiligen Teilen der BKD in 
Verbindung zu setzen, die dann Be= 
suche machen werden und sich auch 
nach der kntlassung um die Leute 
kümmern. Bisher gibt es außer der 
schwarzen Hilfe Berlin noch eine 
SIT Köln - in der gesamten Bundes- 
republik jedoch wollen Genossen 
Koordiniert mit der Schwarzen INil- 
fe Berlin und Köln eine solche Or- 
ganisation auf die Beine stellen - 


als erstes - damit eine Kommunıkas 
tion möglich ist - schreibt Also 
an die Schwarze Hilfe Berlin - 
gebt Informationen - Namen bzw, 
£ure Bereitschaft zur Zusammenar- 
beit bekannt, 


Unsere Adresse (immer nooh) 


Schwarze Hilfe Berlin 

c/o Republikanischer Ur n. v5 
1000 Berlin 21 

Stephastr, 60 Mel. 35 45 79 


Kontaktgespräche: 


Mittwochs 17,00 - 19,00h 
Donnerstags 18,90 - 20,90h 
Wreitags 18,904 = 29,9% 


inE Staet 
; On der Spree 
R "I? 5 IST RUHIG 


IM ZWEIGSWERK 
WIRD MEHR 


GEZAHLT--, 


NICHT MEHR 
PIRIGIERT WERDEN, 


" Das Politische Buch 
1 Baelin 15, Lietzenburger Sır. 99 
Tel: (0311) 883 25 53 


Buchhandlung Kerin Röhrbein 
1 Berlin 12, Savignyplarz 5 
Te: 10T) 3229 85 
‚Aurgens Buchinden 
1 Berlin 39, Könsgin-Luim-Str. 40 
Tal.: (A311) 769 1625 


Westberliner 
Buchladen 
Kollektive 


Wir arbeiten zummmen 
; Wir kontrollieren die Profita gerneinasm 


\ 


ce 
‘ SAUGNY PıATZA2 2 


TELN 3325 


STUDENTEN Pızza 


von 40716 UHR 


d 3,30 MIT GETRÄNK 


PızzA 
SPAGETTI 
G6NE 
CANNELDN \ 


LASA 


„UND. 
BRECHEN 


SEANISA) 
U 


Peter Alexander Kie: 


:883 im Theater: 


Haben Sie ım Gefängnis 
H r n 
eine Theorie entwickelt? 
x Nur Plunder ;die Rela- 
tirıtätstheoric.” 


„Fernando Arrahal_ 


ae, und sie legten den 
Blumen Handschellen an" 


£in stück, das wohl gelungenes 
politisches agitationstheater ge- 
nannt wrden kann, Es beeindruckt 
durch seine sinnliche darstelluns” 
weise und es informiert. Kein er- 
hobener zeigefinger, aber auch 
nichts zum konsumieren. Die ent“ 
Iremdung des menschen vom men- 
schen wird dargestellt und teil- 
weise aufgehoben zwischen schau- 
spielern und publikum und zwi- 
schen den zuschauern. Zuschauer? 
Sie sind und werden mit einbeza- 
gen in die vorgänge - in Spanien. 
Der identifikation mit den opfern 
des Franeo-regienos kann sich wohl 
keiner entziehen. Und sie werden 
nicht schon auf dem nachhauseweg 
vergessen, 


Eine deutsche erstaufführung im 
FORUM THEATER 


Schönen Dank 


Pakete erhalten, 


NA BESETZT 
DIE 5 
FABRIKEN 


m. 


.— 
[ 


' „positiv, den Massen 
verbunden, vom Volk 
bejaht, 

(Jahrbuch des Deutschen 
Unternehmer 196%) 


SPIEGEL: Muß man nicht ein schr 
sehliehtes Gemät haben, um Ihre Lie- 
begreifen 
sl 


Keich, an Macht kommt 
keine Pürstiu ihr gleieh" oder „Zum 
tessert elbts Huppineeu"? 

Al El: Bitte, was haben Sie 
ichtes Gemüt? Ich finde, 
x der besten Gemüter, dns 
tan haben Kann. 

GEL: Kind Sie auch ein schlich- 
müt? 
ATERANDER: An und für sich ja, 


* 
Danke! w 


u 


Genossen in Norddeutschlandt 
Vielen Dank für die 3 Pakete 


I.SK 


Genossen tus’ Münster} 
sk 


Literaturvorschlegt "K2 - 


Komnune=Bi be]! 


Genossen an 2 süd-front 


Zur PL/ PI: 
150 Massen 
Stalin ! 


Einen Vernuch, ‘ektivere Demonstrati- 
onsformen zu entwickeln, d.h. durch Dis- 
kussionen während der Demonstrationen aua 
ihr herius in direkten Kontakt zur De- 
völkerung zu kommen, unternahm die PL am 
letzten Somnvend als Vorvereitung für 
den 1. Mai. Auf Flugblättern wurde der 
bisherige Verlauf von Demonstrationen 
kritisiert: "die Demonstrationen haven 


hinter 


ntwiekelt, daß sie durch 
Ipsetdarstellung erstarrten 
wi mevölkerung Ihre 
zalgaben nur in sehr be=- 
de erfüllen können?" 
DocH WIe sah es nun f einer der 4 
PL-Agitationsdemonstratlonen, auf der 
in Kreuzberg, aus?? 
Ca 150 Leutchen zogen mit Fahnen, Trans- 
parenten und einem Lautsprecherbus durch 
die Straßen „ Schon an den Parolen konnte 
man ersehen, daß auch die PL keinen Hund 
hinter dem Ofen hervorlocken würde: 
Es lebe der proletarische Internationgl- 
ismust- Sieg im Volkskrieg - Klassen- 
Kanpf im eigenen Land!- Für den gemein- 
samen Kanpf des Proleturiate in den Me= 
tropolen!" 
Für die Bevölkerung waren diese Parolen 
unverständlich wie so oft. Wis es im 
Flugblatt hieß, sollte "Ein Verständnis 
von proletuorischen Internationaliamus 
bei den zu Agitirenden geschaffen" wer- 
den. Hörte man den Lautsprecherwagen 
schon kaum zu, weil die Reden unä Far 
rolen keine Gemeinsamkeiten mit den 
Bedürfnissen der Zuschauer braßbten, 
sine Agltation durch Mskussion fund 
erst recht nicht ztott. Hier gab cs nur 
wie eh und jeh Emotionen, Inverständnis 
und Desinteresse gegenüner den PL-Ar- 
&umenten, 
Der Inhalt der Demonettration, Veratänd- 
nis für den proletarischen Internatio- 
nalismus zu "wecken", als Vorbervitung 
zum 1. Mal erscheint zus der Sicht eines 
Kreuzberger Arbeiters zlemlich daneben- 
gegriffen., also Preissteigerungen, Bo- 
denspekulationen, Mietwucher, fehlende 
Kinderladenplätze etc, erzählte man et- 
wa über Cabora=“Bassa und Aktionen aus- 
ländischer Arbeiter bei Ford, 
50 zog die PL unverstanden und unbegrif- 
fen durch die Straßen von Kreuzberg, wo 
die Bevölkerung nicht mitbekan, worum ea 
überhaupt ging 


On Yalfen auch die Top- Hits 
der gaten ar Arbeiter ge- 
wegung nichts. 


Und auch nichts das große 
Bild des großen Vorsitzenden 


Stalin anf dem hautspresber- 
Wägen, 


nanzeigerg 


BEFREIUNG) anarchistische 
Zeitung, wird in Köln sischen Truppen aus Laos 
von Genossen herausgegeben kann nicht als Rückzug ein- 
(erscheint schon im 24, Jahr-gestuft werden, es handelt 
gang) zu beziehen über: sich un ein Umverteilen 
W. Huppert2, 465 Mühlheim der Truppen, das dazu dient 
Winkbauserweg 64 die weiteren Nachschubwege 
Direkte Aktion, theore- des Gegners zu erneichen". 
isches Organ der ontiau- N: Westmoreland, oberster 
toritären Sozialisten US- Fig in Süävietnem 
zu beziehen über Die Zersetzung i halb a 
« Fink, 6 Mai & Innerna BE 
e » 65 Mainz, PSP 1901 imperglistischen Lagers macht 
sich auch in der US- Armee 
bemerkbar: 19Yo desertierten 
89 088 GI's aus der Armee, 
das sind fast soviel wie 
die Bundesluftwaffe Soldaten 
hab, 
Die Hasch- Rebellen Fraktion 
in Südvietnam wird immer 
Stärker, 1970 bertrug sie 
über lo 000 Mann. 
Wer kifft, kämpft nicht. 
Der Sozislismus ist aus 
einen Apell an die Frei- 
heit geboren, die Ausübung 
der Macht wird in töten!!! 


Am 28,, 29., 30. 4, 1971 
laufen im Arsenal sehr gute 
Filne von Robert Kramer; 
enpfchlem jeden, der Zeit hat, 
hinzugehen, besonders Appell 
au die Stadtguerilla- Frak- 
lon. 


"Der Abzug der südvietname- 


Le Läibertaire, Zeitschrift 
antlautoritarer Schüler 
zubeziehen über 

J« Schmidt, 59 Siegen, ı 
Wellersbergstr, 12 


Kir danken Euch für kure 
Hühe, finden es aber zu pe- 
fährlich, 


Der Cousin en Beriin 


Makahre 
Drohung 


Ontarlo, 17, April süd 


mr 
. wre 
® £8 W ae 
. ir 
volte, dia seit awol Tagen BEN what 
anhtilt, richten sich gogen wat get a 
die schlochte Bahandlung et ar ° 2 
und gegen dos ohabiiie- Rh Cs ne at 
ge-Programmm. bar Go- a x ® ® 
Wngala wurde von Pallt |. og Cry DO ygo” 30° 56% 
sten und Soldaten umatellt. er rt et 
Für den Fall, daß die Ord- 2 et o° er 
nungehüter die Anstalt stür- eree 3 
mon, drohen #Ie Hältlinge rt 8 
mit Gagenmaännhmen: Für ee 
Jeden Schuß, der fällt, sol EL E . 
den Gelsein ein Finger ab- Pe Rn 
geschnitten warden, ge &@ tl» 


